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Heerschau der Berliner Parteigenossen
Eine hinreißende Rede von Dr. Goebbels

Berlin. 3. Februar.
Zum Jahrestage deS nationalsozialistischen

Durchbruches hielt der Gau Groß-Berlin der
NSDAP, am Freitag seinen Gautag. die ge-
wohnte Heerschau über die Getreuesten der
Getreuen, tm Berliner Sportpalast ab. Ans
allen Stadtteilen waren die alten Parteimit-
glieder herbeigeeilt. Unter den 20 000 Men-
scheu saßen in den ersten Reihen zahlreiche
Männer, die noch heute sichtbare Zeichen
ihrer in der Kampszeit erlittenen Verwun¬
dungen aufweisen und Kriegsopfer, die trotz
schwerer körperlicher Gebrechen nicht hatten
zu Hause bleiben wollen.

Der weite Raum des Sportpalastes
prangte im Schmuck der nationalsozialisti-
scheu Symbole und großen Transparente.
Mit nicht endenwollenden begeisterlen Heil¬
rufen empfingen die Berliner Parteigenossen
ihren Gauleiter Reichsminister Tr. Goeb¬
bels.  dein der stellv. Berliner Gauleiter
und andere Führer der Partei, der SA. und
SS . folgten. Die Fahnen der Berliner SA.
marschierten ein. Mit kurzen Worten er-
öffnete Pg. Görlttzer  den Gautag. Dann
nahm, nochemmal von brausenden Heilrufen
begrüßt Dr Goebbels  das Wort.

Der Gauleiter nahm eingangs den zweiten
Jahrestag der Machtergreifung zum Anlaß,
um an die Lage der Partei im Dezember
1932 zu erinnern. Von harten Schicksals¬
schlägen betroffen, war kie damals schwer»
stens bedroht. Es mußten die dieser Lage
historische Entscheidungengefällt werden.
Nach dem Wahlsieg in Lippe kamen noch zwei
harte Wochen bis zur Uebernahme der Macht
und am 29. Januar erlebten wir die span¬
nungsreichsten Stunden unseres Lebens. Als
der Führer  am 30. Januar mittags um
I Uhr die Staatsführung in der Hand hatte,
da wußten wir. daß kein Grund war zum
Feiern, sondern daß Arbeit über Ar¬
beit uns erwartete.  Die Lage in
Deutschland war so bedrohlich geworden, daß
man ihrer mit den gewöhnlichen parlamen-
tarischen Mitteln nicht mehr Herr werden
konnte. Anders wäre es auch gar nicht zu er¬
klären. daß die Uebernahme der Negierungs¬
gewalt durch den Führer nicht den geringsten
Widerstand fand. Man war im gegnerischen
Lager verrannt genug zu glauben
daß auch wir  die Macht schon bald wieder
abgeben würden.

Aus dendrei Mo na t en , die man uns
großmütigerweike zubilligte, sind aber mitt¬
lerweile zwei Jahre  geworden, und ich
glaube: es werden daraus zwanzig  und
aus diesen zwanzig 200 Jahre  werden,
und es wird sich nichts an der Tatsache des
nationalsozialistischenDeutschland ändern.
lStürmischer Beifall.)

DaS Reich ist im Vergleich zu damals
nicht schwächer,  sondern stärker  ge¬
worden. Das Regime hat sich nicht abgenutzt,
sondern befestigt, und niemand glaubt mehr
daran, daß der NatioalsostaliSmus je noch
einmal Vas Feld räumen könnte. Sein Ende
ist überhaupt unvorstellbar.  Auch un¬
sere Gegner haben das allmählich einsehen
'gelernt. Der Nationalsozialismus suhlt sich
so sicher im Sattel, daß er erst gar nicht
nötig hat. mit Festen und Feiern aus seine
Existenz aufmerksam zu machen. Er hat heute
dazu wirksamere Mittel. Das Volk ist mst
ihm innerlich solidarisch geworden. Wenn
wir z. B. beim zweiten Jahrestage unserer
Revolution bewußt aus brausende Feste ver¬
zichteten und»ns statt dessen als Negierung
und Partei gerade mit den Aermsten  un-
seres Volkes verbrüderten, io ist das ein
Zeichen unserer sozialistischen Haltung, die
wir ernst rn der Theorie vertraten und
heute î i der Praxis verwirk-
lichen. (stürmischer Beifall.)

DaS zweite Jahr unseres revolutionären
Ausbaues hat stch würdig dem ersten Jahre
des Durchbruches angeschlossen. Vier
Jahre Zeit  hatten wir bei der Macht¬
übernahme verlangt, und schon jetzt sind
zwei Drittel  unseres Auftrages erfüllt.
Gewiß, unsere Regierung hat dabet auch
Glück gehabt, während den verflossenen Par¬
teien Gott seine Hilfe versagte, obschon sie
manchmal so taten, alsoberihrFrak-

tionskollege wäre. (Stürmische Hei¬
terkeit.)

Glück muß man eben haben. Sie ist nicht
in Grübeleien stecken geblieben, sondern hat
Mut zu großen und auch zu schweren Ent¬
schlüssen aufgebracht. Das Regime steht. Mit
Initiative. Mut und Ideen geht es an die
steitvrobleme heran.

Es gibt wohl in der Welt heute keinen
Staat, der sozial so verankert wäre wie der
unsere. Nicht umsonst kommen Menschen aus
den verschiedensten Ländern zu uns, um un¬
ser Winterhilfswerk zu studieren. Dem Bes-
serwisser aber begegnen wir auf einen Ein¬
wand. daß das Volk das ja bezahlen müsse,
mit der Gegenfrage: Ja. wer soll es denn
sonst bezahlen? Es ist ja schließlich nicht so.
daß eine Regierung bei ihrem Antritt einen
Scheck über 350 Millionen für das Winter-
hilsswerk in die Tasche gesteckt bekommt. Es
will schon etwas bedeuten, daß das Volk
uns solche Summen anvertraut. (Stürmi¬
scher Beifall.) Bei unseren Vorgängern hätte
es sich das wohl überlegtt (Stürmische
^reiterkpit.)

Parte, und Staat sind unterdes in der Zen¬
tralidee unserer Weltanschauung so verzahnt
und verklammert worden, daß man sie gar
nicht mehr auseinanderreißen kann. Die Idee
überdacht alles. Partei , Staat und
Wehrmacht  sind die Organisationender
Idee in ihrer Ausführung, und aus den Sam¬
ten dieser Organisationen steht fest, legal und
unerschütterlich das nationalsozialistische Re¬
gime. Dadurch sind wir in die Lage versetzt
worden, eine aktive  Außenpolitik zu betrei¬
ben, bei der wir ja vor zwei Jahren ganz be¬
sonders trostlose Verhältnisse vorfanden. Lang¬
anhaltenden, stürmischen Beifall rief die Fest-
stellung deS Ministers hervor: Man hat im
Ausland lernen müssen, daß man ein deutsches
Nein als ein Nein  und ein deutsches Ja
als einI a hinnehmen muß.

Der Gauleiter warf nach diesem großen
Ueberblick über die Gesamtlinie der deut¬

schen Innen- und Außenpolitik dte Frage
auf, was demgegenüber die kleinen
Sorgen deS Alltags,  die unbedeuten¬
den Mängel an diesem oder jenem Menschen,
an dieser oder jener Sache zu sagen hät¬
ten. Er klärte in diesem Zusammenhang
vorerst das Verhältnis zwischen Partei¬
genosten und Nichtparteigenosten dahin:
Wir wollen dem Nichtparteigenosten keines¬
wegs seine Betätigung im wirtschaftlichen
und im kulturellen Leben beschränken. Aber
die Politik wird von der Partei  gemacht,
und da soll uns niemand  inS Handwerk
pfuschen. Daß im übrigen eine Partei mit
mehreren hunderttausend Politischen Leitern

ich hier und da einen unzulänglichen
mtswalter aufzuweisen hat. ist nur natür¬

lich. Haben wir ihn erkannt, so wird er
ausgeschaltet.

Aber keineswegs geben wir unsere Hand
dazu, einen Parteigenosten, der der Partei
ehrlich gedient hat, deshalb gleich abzusetzen.
weil er einmal einen Fehler  gemacht hat.
Da erklären wir uns solidarisch mit ihm,
denn er ist immer noch weit bester als der
Spießer, der gar nichts getan und nur
gemeckert  hak. lStürmischer Beifall.)

Zum Schluß gab der Minister noch ein¬
mal unter Hinweis auf die kommenden
außenpolitischen Entscheidungendie Ver¬
sicherung ab: das deutsche Volk will den
Frieden, es will aber auch sein Lebensrecht.
Es ist entschlossen, selbst durch Opfer seinen
Beitrag zum europäischen Frieden und zu
einer neuen europäischen Ordnung beizu¬
steuern. Es ist aber ebenso entschlossen,
seine gleiche Berechtigung zu erkämpfen. Von
dieser Forderung— und wieder war stür¬
mischer Beifall das Zeichen der Zustim¬
mung— wird uns kein Zureden und kein
Feilschen, aber auch keine Drohung ab-
brinqen können. Die Welt muß wissen, daß
wir mit dieser Forderung stehen und fallen.
Denn nur auf ihrer Erfüllung kann stch ein
neues Eura'-a ausrichten.

sner Aussprache beendet
Die Organisation der europäische« Sicherheit — Einladung an Deutschland

. og. London, 3. Februar.
Sonntag um 18.45 Uhr sind die britisch-

französischen Verhandlungen in Abwesenheit
des Ministerpräsidenten Flandin, der noch
in Farnhampark mit Schatzkanzler Neville
Chamberlain und Runciman über Wirt-
schastsfragen verhandelte, abgeschloffen wor¬
den.

Nach dem Abbruch der nächtlichen Ver¬
handlungen, die bereits eine wesentliche An¬
näherung, d. h. ein weitgehendes Entgegen¬
kommen Großbritanniens gebracht hatten,
entfalteten die beiderseitigen Abordnungen
am Sonntag morgen eine lebhafte Tätigkeit.
Besonders beachtet wurde eine Konferenz
Lavals mit dem italienischen Botschafter
Grandi, die zum größten Teil der Er¬
örterung eines geplanten Lustbündnisses
zwischen Frankreich und Großbritannien
diente. Laval, der seine Abreise um 24
Stunden verschoben hatte, führte im Laufe
des Sonntags auch mehrere Ferngespräche
mit Paris.

Die amAchs Verlautbarung
Kurz nach 20 Uhr wurde die folgende amt¬

liche Mitteilung über die am Sonntag be¬
endeten englisch-französischen Besprechungen
veröffentlicht:

Der Zweck der in London erfolgten Zu-
sammenkunft zwischen den britischen und
französischen Ministern war, den Frieden der
Welt durch engere Zusammenarbeit in einem
Geiste freundschaftlichstenVertrauens zu för¬
dern und die Neigungen(tendencies) zu be¬
seitigen. die, wenn ihnen nicht Einhalt ge¬
boten wird, dazu angetan sind, zu einem
Rüstungsrennen zu führen und die Kriegs-
aefahren zu vermehren.

" Mit diesem Ziel haben sich die britischen
und die französischen Minister an eine Prü¬
fung der allgemeinen Lage  ge-
macht. Sie nahmen die besonders wichtige
Nolle zur Kenntnis, die von dem Völkerbund
bet den kürzlichen Regelungen gewisser inter¬
nationaler Probleme gespielt worden ist, und

begrüßten die erfolgreichen Ergebnisse als Be¬
weis des versöhnlichen Geistes aller der
Regierungen, die an diesen Regelungen leil-
nehmen. Sie erklären ihre Entschlossenheitso¬
wohl mit Bezug aus die Probleme ihrer eige¬
nen Länder, als auch die des Völkerbundes,
eine Politik zu verfolgen, die von denselben
Methoden der Versöhnung und der Znsam-
menarbeit eingegeben ist.

Mit Bezug auf die vor kurzem in No m
erzielten sranzösisch - italieni-
schenVeretnbarungen  haben die bri¬
tischen Minister im Namen der britischen
Negierung herzlich die Erklärung begrüßt,
durch die die französische und die italienische
Negierung ihre Absicht erklärt haben, die
traditionelle Freundschast zu entwickeln, die
die beiden Nationen vereint, und haben die
britische Regierung mit der Absicht der fran¬
zösischen und der italienischen Regierung
assoziiert, in einem Geiste gegenseitigen Ver¬
trauens in der Aufrechterhaltung allgemei¬
nen Friedens zusammenzuwirken.

Die britischen Minister haben die Glück¬
wünsche der britischen Negierung zum Ab¬
schluß des Abkommens von Rom
über Mitteleuropa  ausgcdrückt und
haben festgestellt, daß als eine Folge der Er¬
klärungen. die von der britischen Regierung
im Zusammenhang mit den Regierungen
Frankreichs und Italiens am 17. Februar
und am 27. September letzten Jahres ab-
gegeben worden sind, die britische Regierung
sich als unter den Mächten befindlich betrach¬
tet. die. wie dies in dem Abkommen von
Nom vorgesehen ist. gemeinsam beraten wer¬
den. wenn die Unabhängigkeit und Integrität
Oesterreichs bedroht werden.

Die britischen und französischen Minister
hosfen. daß der ermutigende Fortschritt, der
so erzielt worden ist. jetzt mittels der direk¬
ten und wirksamen Mitarbeit Deutschlands
fortgesetzt wird. Sie stimmen überein, daß
weder Deutschland noch irgend eine andere
Mach!, deren Rüstungen durch die Friedens¬
verträge bestimmt worden sind, berechtigt
ist. durch einseitige Aktion dtrse
Verpflichtungen abzuändern.
Aber sie stimmen weiter darin überein, daß
nichts zur Wiederherstellnna des Vertrauens
uno oer Aussichten des Friedens unter den
Nationen mehr beitragen würde als eine
allgemeine Regelung, die frei zwischen
-Deutschland und den andere!! Mächten ad-
geschlossen wird. Diese allgemeine Regelung
würde Vorsorge für die Organisation der
Sicherheit in Europa treffen, insbesondere
mittels des Abschlusses von Pakten, die frei
zwischen allen interessierten Parteien abge¬
schlossen werden und gegenseitige Unter¬
stützung in Osteuropa und das System
sicherstellen, das in dem procös verbal von
Rom sür Mitteleuropa angekündigt ist. Zu-
gleich und in Uebereinstimmungmit den
Bedingungen der Erklärung vom 11. De¬
zember 1932 bezüglich Gleichberechtigung in
einem System der Sicherheit würde diese
Regelung Vereinbarungen über Rüstungen
tm allgemeinen Herstellen, die tm Falle
Deutschlands die Bestimmungen des Artikels
b des Vertrages von Versailles, die auaeu-

Frankretchs Ministerpräsident Flandin<1) nnd sei« Außenminister Laval (2) werden auf
de« Bahnhof von Ministerpräsident Mardonald(8) n. Außenminister Simon(4) empfangen



MiMich die Rüstungen und bewaffneten
Ltteitkräste Deutschlands beschränken, er-
letzen würden. Es würde auch Teil der

minin!. Die französische Regierung und die
Regierung des Vereinigten Königreiches hof-
len, daß die anderen in Betracht kommenden
Regierungen diese Ansichten teilen.

Im Verlauf dieser Zusammenkünfte ha¬
ben die britischen und französischen Minister
unter dem Eindruck der besonderen Gefah¬
ren für den Frieden gestanden, die durch
moderne Entwicklungen in der Luft geschaf¬
fen worden sind und deren Mißbrauch zu
plötzlichem Luftangriff eines Landes auf das
andere führen können. Sie haben die Mög¬
lichkeit erwogen. Vorsorge gegen diese Ge¬
fahren durch eine gegenseitige regio¬
nale Vereinbarung zwischen ge-
wissen Mächten zu treffen.  Es
wird vorgeschlagen, daß die Unterzeichner
sich verpflichten, unverzüglich die Unter-
st ü tzu n g ihrer Luftstreitkräfte
jedem unter ihnen zu gewähren,
der das Opfer eines nicht her¬
an sgeforderten Luftangriffes
von seiten einer der vertragsschlie-
ß enden Parteien  ist . Die britischen
nnd französischen Minister befanden sich im
Namen ihrer Negierungen in Uebereinstim-
mung darüber , daß eine gegenseitige Ber-
jcinbarung dieser Art für Westeuropa in
weitem Maße dazu beitragen würde, als ein
Abschreckungsmittelvor Angriffen zu wir¬
ken und Schutz vor plötzlichen Angriffen
aus der Luft sicherzustellen. Sie haben be-
chlossen Italien . Deutschland und Belgien
inzuladen , mit ihnen zu erwägen, ob eine
olche Konvention nicht rasch abgeschlossen
oerden kann. Sie wünschen ernstlich, daß
ille in Betracht kommenden Länder aner¬
kennen. daß der Zweck dieses Vorschlages ist.
>en Frieden zu stärken — das einzige Ziel.
>as von den beiden Regierungen verfolgt,
vird.

Tie Regierungen Frankreichs und des
Vereinigten Königreichs erklären sich bereit,
ihre Beratungen ohne Verzug wieder auf-
spinehmen. nachdem sie die Antworten der
anderen inte^ ssierten Mächte erhalten
babeu.

Einigung Lee MMaLen?
yp. London, 3. Februar.

Lus dem Fernen Osten kommen Nachrich¬
ten, dir Anspruch auf Weltbedeutung erheben
können. In der Schanghaier Zeitung ..Shen-
'pao ' veröffentlicht der Präsident deS chine¬
sischen StaatsrateS . Marschall Tschang-
t u i i che k. »ine Erklärung, w der er die
Zeit für eine Verbesserung der chinesisch-ja¬
panischen Beziehungen als gekommen erachtet
und für die Einstellung der japan-
zkindlichen Bewegung eintritt.
shina und Japan sollten gegenseitig ihre
nsherige Haltung ändern : China hinsicht-
ich feiner bitteren Gefühl« gegenüber Ja-
>an und Japan hinsichtlich feiner zu weit,
>ehenden Ängrifsspolitik gegen China.

Diese Erklärung Tschangkaischeksmacht
den glatten Verlaus der chinesisch-japani¬
schen Konferenz in Ta tan zur Beilegung
des Zwischenfalls in Jehol  verständlich,
bei der eine Vereinbarung zur Vermeidung
weiterer Zwischenfälle erzielt und ein beson-
derer Grenzausschuß zur Regelung allen¬
falls austauchender neuer Grenzstreitigkeiten
eingesetzt wurde. Diese Vereinbarung dürste
inzwischen iam Sonntag !) bereits unter-
zeichnet worden fein.

Im krassen Gegensatz zu dieser japanisck-
chinesischen Vereinbarung steht das Ulti¬
matum deS Kommandeurs der
mandschurischen Truppen  am
Voir-See an dir Behörden der von
Sowjetrußland kontrollierten
anßenmongolischen Volksrepu¬
blik.  das Gebiet nördlich des Khalka-Flus-
ses zu räumen . Notfalls müßten die man¬
dschurischen Truppen Gewalt anwenden.

ZMnsriMAe Unruhr»
in Algerien

Eingeborene stürmen «in« Polizriwach«
und jüdisch« Läden

gl. PariS,  3. Februar.
In der algerischen Stadt Setif  mischten

sich am Freitag jüdische Polizisten in «in«n
Streit zwischenen betrunkenen Eingrborenrn-
lchühen und Eingeborenen, vermutlich in der
seit Isidor Weiß bekannten Art jüdischer Poli»
sisten. Das Ergebnis war, daß die nächstlie.
»ende Wachtstnb« von den Eingeborenen und
den Eingeborenenschiitzen gemeinsam gestürmt
wurde, wobei rin Polizist tot am Platze blieb.
Auf das Gerücht, ein jüdischer Polizist hätte
rinen Eingeborcnenschützen getötet, kam es zu
Plünderungen von jüdischen Kaffeehäusern
«nd Geschäften, di« erst nach dem Eintreffen
don Truppen- «nd Gendarmerieanfgrboten be¬
endet werden konnten.

Paris,  8 . Februar.
Di« französischen Behörden haben den in

Sir -en-Provence bisher in Haft gehaltenen,
früheren Berliner Theaterdirektor Friedrich
Schaie , alias Rotier , auf freien
F « tz gesetzt, obwohl di« AnNagekammer kürz-
sich einen Beschlutz anfBewilligungdeS
deutschen AnSlieferungSantragS
gegen Rotier gefaßt hatte.

Schwerer Wettersturz fordert viele Opfer
Bergsteiger verunglückt — Stürme in den Alpe« «nd am Meer

Bad Tölz, g. Februar.
Am Sonntag früh gegen 1 Uhr wurde

die Bernau - Hütte  bei Lenggries von
dem orkanartigen Sturm erfaßt und etwa
lüv Meter weit ins Hirschbachtal
hin ab geworfen.  Die massive Holz¬
hütte wurde dabei vollständig zertrümmert.
Acht Schiläufer des Schiklubs Bad Tölz, die
sich in der Hütte befanden und sich zum
Teil bereits zur Ruhe begeben hatten, wur¬
den unter den Trümmern begra¬
ben.  Sie konnten sich aber wieder heraus¬
arbeiten. Teilweise nur mit dem Hemd
bekleidet  und ohne Schuhe machten sie
sich auf den Weg nach Lenggries. Zwei der
Schifahrer, Christoph Lemmer  und Kon«
rad Rauch sind unterwegs er¬
froren.  Die übrigen Schiläufer, die bei
dem Unglück zwar nur leichtere Verletzungen
erlitten hatten, aber durch den Abstieg in
unvollständiger Bekleidung vollkom¬
men erschöpft  waren , wurden in daS
Krankenhaus Bad Tölz eingeliefert.
t-svline sm Hr'lbei'g

Seit Freitag vormittag tobt im Allgäu
ein Schneesturm  von gewaltiger Hef¬
tigkeit. der nun dazu geführt hat. daß am
frühen Morgen der Verkehr nahezu voll¬
kommen lahmliegt.  Der Schnee liegt
auf den Bürgersteigen Kemptens bis zu
einem halben Meter.  Auf den Land¬
straßen liegen Schneewehen von einer
Mächtigkeit bis zu zwei Meter.  Die
Züge treffen mit Verspätungen ein, die
Kraftpostlinien find eingestellt.  In den
ersten Morgenstunden des Samstag ging
am Arlberg eine mächtige La¬
wine nieder,  die den Bahnkörper ver¬
schüttete, so daß der Zugverkehr auch über
den Arlberg unterbrochen  ist.
"uz bieibl in 8cknee« sn6 liewen

Die gewaltigen Schneeverwehungen Hal¬
len im Allgäu erhebliche Zngstörungen und
Zugverspätungen zur Folge. So blieb der
Frühzug von Pfronten  in einer drei
Meter hohen Schneewand  stecken.
Auch der Frühgüterzug ist im Schnee
stecken geblieben. Auf der Strecke JSny —
Kempten  hatte der Frühzug nahezu vier
Stunden Verspätung. Auch im Nuperti-
gau,  insbesondere in der Neichenhaller
Gegend, sind in der Nacht zum Samstag
starke Verkehrs st Sr ungen  auf-
getreten. Das Postauto von Loser  ist bei
Iettenberg in eine Lawine  geraten . Erst
nachdem die Schneemasien von ,der Straße
beseitigt waren , konnte der Wagen seine
Fahrt wieder fortsetzen. AuS dem ganzen
Gebiet der bettlerischen Alpen wird Tau¬
mel ter  gemeldet . Die Temperaturen find
stark angestiegen. Der Schnee ging im Ta!
größtenteils in Regen  über . Demgegen¬
über wird auS dem Bayerischen Wald ge¬
meldet. daß dort der Schneefall un¬
unterbrochen  anhält . Im Ta! liegt
der Schnee bis zu einem Meter  hoch
auf den Bergen bis zu zwei Metern und
stellenweise bis zu drei Metern.
Drei 8ckü!er km 86meeo »4sn ««'si'oi'en

Drei Schüler  des Gymnasiums in
Winterthur,  die sich entgegen den

Mahnungen des Lehrers bei einem Klassen-
ausslug in die ostschweizer Berge von der
Klasse getrennt  hatten , um einen Gipfel
zu ersteigen, gerieten in furchtbares
Schneegestöber.  Rettungskolonnen , die
sofort aufgeboten wurden, konnten infolge
des orkanartigen Schneesturmes und der
eisigen Kälte  die Verirrten nicht
auffinden.  Die Nachforschungen nach
Len Vermißten werden fortgesetzt. Man
vermutet, daß die drei Schüler erfroren
sind.
^inlei'zeAMer übe»' öerkkn

Dem Unwetter am Samstag nachmittag,
das Berlin schwere Regengüsse  und
heftigen Sturm brachte, folgte am Abend
um 23.30 Uhr ein heftiges Winter-
gewitter  mit mehreren schweren Schlä¬
gen. Hagelschauer jagten durch die Straßen,
verbunden mit schwerem Sturm . Der Hagel
ging schließlich in heftiges Schnee-
gestöber  über.

Sturm an der Wasserkante

Hamburg, 3. Febr. Der schwere Novdwest-
Sturm , der den ganzen Samstag im gesam¬
ten Küstengebietder Nord- und Ostsee tobte,
hielt auch während der Nacht zum Sonntag
an. Von den Nordseestationen wurden Wind¬
stärken 8 bis 10 und in Böen sogar Wind¬
stärke 12 gemessen. Durch das Wüten des
orkanartigen Sturmes ist die See tief auf¬
gewühlt, sodaß die in der Nähe der Küste be¬
findlichen Schisse schleunigst Schutzhäfen an-
gelaufen haben. Unfälle ans See sind bisher
nicht gemeldet.

Lawinen im Riesengebirge
Der seit Samstag im Riesengebirge wü¬

tende Schneesturm hat auf böhmischer Seite
eine Reihe von Opfern gekostet. Samstag
abend unternahmen 2 Offiziere der tschecho¬
slowakischen Armee einen Schiaufftieg zur
Elbsallbaude, wo sie übernachten wollten, aber
bis Mitternacht nicht eingetroffen waren.
Man fürchtet, daß sie entweder von einer La¬
wine erfaßt wurden oder daß sie sich verirrten
und abstürzten.

Im Aupagrund wurde ein Wanderer mit
seiner Tochter und einer Prager Dame von
einer Lawine erfaßt. Er und seine Tochter
waren ans der Stelle tot.

*

Arosa, 3. Febr. Beim Ausstieg zur Weitz-
hornhütte wurde eine Gruppe von sechs Per¬
sonen von einer Lawine überrascht. 3 Per¬
sonen wurden verschüttet, eine konnte gerettet
werden. Zwei jugendliche Träger blieben un¬
ter den Schneemassen begraben.

Eisenbahnunglück in Schwede«
Stockholm, 1. Febr. Zwischen Malmö und

dem Eisenbahnknotenpunkt Arlöv fuhr im
Schneesturm am Sonntag abend ein aus
Lund kommender elektrischer Zug auf einen
Personenzug auf. Dabei wurde der letzte
Wagen des angefahrenen Zuges schwer beschä¬
digt und etwa 20 Personen verletzt.

Sie RükkgllederungsvMandlungen
Kd. Saarbrücken, 8. Februar.

Die Rückgliederungsverhandlungen in
Basel  schreiten günstig vorwärts . Bis
Freitag konnten Fragen der Sozialversiche¬
rung. der Privatverstcherung. der Versiche¬
rungsgesellschaften im Saarland und deS
Betriebes der drei Nebenstrecken der elsaß¬
lothringischen Bahnen im Saarland , sowie
ein Abkommen über den Transfer der saar-
ländischen Schulden erledigt werden.

Der Dreier - AuSschuß  tritt am 5.
ebruar in Rom zusammen.  Sein
chlußbericht muß bekanntlich bis IS. Fe¬

bruar in Genf vorliegen.
Große Befriedigung im Saargebiet hat

die Aushebung deS Verbotes aller nicht saar.
ländischen Zeitungen und Zeitschriften her¬
vorgerufen. Nach der nationalsozialistischen
Presse herrscht regelrechter Andrang.

Ratz Vraun wirb KjllenbMrr
Französisch« Richtlinien für Saaremigranten

gl. Paris , 3. Februar.
Wie Pariser Blätter melden, soll Matz

Braun,  der saarländische Marxistenführer,
in der Umgebung von Paris eine Villa gekauft
haben, die er demnächst beziehen wird. Er hat
also nicht die Absicht, daS LoS der von ihm
Irregeführten auch nur annähernd zu teilen,
wir deren Behandlung nun in Frankreich neue
Richtlinien herausgegeben wurden.

Danach ist Saarflüchtlingen die Einreise nur
über Forbach oder Saargemünd gestattet. Dort
erfolgt eine genaue Kontrolle und die Eintei¬
lung in drei Gruppen: Jüdische, bemittelte und
unbemittelte Flüchtlinge. Geborene und natu¬
ralisierte Franzosen der letzten Gruppe ersah-
ren eine Sonderbehandlung: sie werden nach
Metz gebracht und dann, soweit eine berufliche
Unteroringuna nicht möglich ist. bei Ren-

nes angesiedelt.  Reichsdeutsche Flücht¬
linge werden in ein Sammellager bei
Stratzburg  gebracht, die übrigen in die
Gegend von Toulouse (Südfrankreich ) .
Nur bemittelte Flüchtlinge dürfen sich ihren
Aufenthaltsort aussuchen und werden später
auch die Erlaubnis erhalten, sich geschäftlich zu
betätigen.

Sturm deckt Rennplahtribün « ab
Am Sonnabend wütete über dem Unter-

weser- und Aller-Gebiet ein schweres Un -
weiter,  das beträchtlichen Schaden anrich¬
tete. In Verden an der Aller deckte eine
Sturmböe das Dach der Rennplatz-
tribüne  aus dem Sportplatzgelände voll-
ständig ab. Die Tribüne ist erst im vorigen
Jahr aufgebaut worden. Die Holzmassen der
iravil errichteten Tribüne wurden auf die be¬
nachbarten Felder geschleudert.  Men¬
schenleben wurden glücklicherweise nicht ge-
iährdet.

Der bekannte VolkhritSsorscher
Professor 0 . Dr. Hahne gestorben

Im Alter von bS Jahren starb in Halle
der ordentliche Professor für Volkheitskunde
v . Dr. Hahne.

Professor Hahne ist der Begründer des
Museums für deutsche Volkheitskunde. das
unter seiner Leitung zunächst unter - dem
Namen der .Landesanstalt für Vorgeschichte
der Provinz Sachsen' in Halle entstand.
Professor Hahne ist damit einer der bedeu¬
tendsten wissenschaftlichenVorkämpfer für
Volkstum und Nassenidee gewesen.

21 spanisch« Fischer ertrunken
Wie aus Ferrol  gemeldet wird, ist ein

Fischerboot,  von dem man seit Tagen
keine Nachricht erhalten hatte, bei den heftigen
Stürmen dieser Tage unter gegangen.
Die gesamte Besatzung von 21 Fischern kam in
den Wellen um.

Württembsrs
Dom Bodensee, 2. Februar. Noch immer lau¬

en aus verschiedenen Gemeinden des Boden-
eeS und Unterstes Meldungen über Erdstöße

am Donnerstagvormittag und -nachmittag ein.
Am schwersten betroffen wurde das Schloß
Eilandsfried auf der Insel Reichenau. Nach
dem stärksten Erdstoß um 13.40 Uhr zeigten sich
in verschiedenen Zimmern des Schlosses
starke Risse,  und verschiedene Gegenstände
waren von den Wänden gefallen. Wie die
Schloßbewohner erzählen, war der 3—4 Se¬
kunden dauernde Stoß von einem starken
Schlag begleitet.

Auch in den Nachmittagsstunden des Don¬
nerstag und in der Nacht zum Freitag wurden
auf der Reichenau noch einige schwächere Erd¬
stöße verspürt. Der Untersee bei der Insel
Reichenau ist seit Donnerstag vormittag stW
aufgewühlt und noch nicht zur Ruhe gekonimen

Ehrengerichte
bei den württ.SMnmkskaintimn
Nach 8 64 der ersten Verordnung über

den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks wurden die Ehrengerichte bei den
württ . Handwerkskammern aus 1. Januar
I93S gebildet. Für den Bezirk der hohenz.
HandwerkskammerSigmarinben ist das bei
der Handwerkskammer Reutlingen gebildete
Ehrengericht zuständig.

Zu Vorsitzenden und stellt). Vorsitzenden
hat der Neichsjustizminister im Einverneh¬
men mit dein Neichswirtschastsministerbe¬
stellt: l . Ehrengericht bei der Handwerks¬
kammer Stuttgart:  Amtsgerichtsdirek¬
tor Dr. Albert Kallee,  Vorsitzender des
Arbeitsgerichts Stuttgart . Vorsitzender.
Amtsgerichtsräte Dr. Paul Gros  und
Ad"" Payer  beim Arbeitsgericht Stutt¬
gart , stellt). Vorsitzender 2. Ehrengericht bei
der HandwerkskammerHeilbronn  a . N.:
Landgerichtsrat Emil Lazi  in Heilbronn,
Vorsitzender. Amtsrichter Dr. Berthold
Schönberger,  Vorsitzender des AA'ffls-
aerichst Heilbronn und AwtS'-'^ ier Hans
Buhler  in Heilbronn, stellt). Vorstände.
3. Ehrengericht bei der Handwer' " ommer
Reutlingen:  Amtsqerichtsrat Dr . Ju¬
lius K a ii t ke r, -Vorsitzender des Arbeits¬
gerichts Reutlingen. Vorsitz-mder. Amtsge¬
richtsrat Tr . Karl L i p P. Vorsitzender des
Arbeitsaerichiz Tübingen, stellt). Vorsitzen¬
der. 4. Ehrengericht bei der Handwor̂ kam-
mer U l n> a. D.: Amtsrichter Dr . Eugen
Schäuffelen.  Vorsitzender . Amtsrichter
Mar Schüle in Mm, stellt). Vorsitzender.

Als Beisitzer zum EhrenaerichtSlwf bei' i
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammer¬
tag sBeriifungsaericht) sind u. a. c»i»gelost
worden: Installot -urmeister w oNi¬
tze l-Stuttgart . Schreinermeister Philipp
Bätzne r-Nagold.

Großss Bresklmm dsS Ehrentags
der sKtsSbischen SWung

Die Landesstelle Württemberg des Reichs¬
ministeriums für Volksaufkläruug und Pro¬
paganda hat nunmehr Die Festsolge für den
Ehrentag der schwäbischen Dich¬
tung  am 9.. 10. und lt . Februar in Stutt¬
gart . Marbach und Tübingen ausgegeben.
Es sind folgende Veranstaltungen vor¬
gesehen:

SamStag . 9. Februar . 19 Uhr:
Begrüßung der Ehrengäste  im
Kleinen Haus der Württ . Staatstheater
durch Ministerpräsident Meraentkialer und
Generalintendant Professor Krauß. 19.30
Uhr Beginn der F e st a u j j ü h r u n g von
Georg Schmückles ...Karl IX.' Nach der
Ausführung werden die Ehrengäste durch
die Stadl Stuttgart in der Villa Berg
empfangen.

Sonntag . lO. Februar . It Uhr:
Morgenfeier  ini Festsaal des Deutschen
Aiisland-Jnstituts . u. a. niit Vorspruch in
schwäbischer Mundart des Banats . Fest¬
ansprache von Professor Dr. Suchenwirth-
Wien und Ansprache des Vorsitzenden deS
TAI .. Oberbürgermeister Tr . Strölin . Be-
kanntgabe des Literaturpreises der Stadt
Stuttgart und des DAJ . Tr . Esaki spricht
über: Die Weltwirkung des deutschen Gei¬
stes durch Fnedrich Schiller. 13 Uhr: ge¬
meinsames Mittagessen  im Hotel Dier-
lamm. 14 Uhr: BesichtigungdesGeburtS-
Hauses  Friedrich von Schillers und des
S ch il le r m u se » m s in Marback
unter Führung von Geheimer Hofrat Pro
fessor Dr . von Emitter . Kranzniederlegung
am Schillerdenkmal. 19.45 Uhr: Groß«
Kundgebung  zu Ehren der schwäbischer
Dichter im Festsaal der Liederhalle. Diesi
Veranstaltung wird vom Reichssender Stutt
gart übertragen . Ansprachen halten dabe
der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Friedrich Blunck und NeichsstatthalterMurr

Montag , II . Februar,  10 .30 Uhr
estakt  im Festsaal der Universität Tü>
in gen mit Festrede von Professor Kluck

hohn. Anschließend Kranzniederlegung be
den in Tübingen begrabenen Dichtern
12.45 Uhr: gemeinsames Mittagessen.

«-

Ein dreitzigsaches Echo
In der Nähe des Lorelehfelsens bei Koblenz

gibt es ein Echo, das auf kurzen Anruf 17-
mal antwortet . In Pavia gibt es ein Ge¬
bäude, das die letzte Silbe einer Frage Zu¬
mal zurückwtrst.



Aus dem Heimatgebtet A«tk.RSDAP.Rachri- ie«

KorauSsichtttche Witterung : Ein unge¬
wöhnlich starker Tiefdruck befindet sich an der
skandinavischenWestküste, während sich der
westliche Hochdruck behauptet. Für Dienstag
und Mittwoch ist weiterhin unbeständiges,
vielfach bedecktes und mäßig kaltes Wetter zu
erwarten.

Tie Zufuhr ozeanischer Luft auf der Sud-
eite eines überaus kräftigen Tiefdruck-
lebietes, besten Kern an der norwegischen
lüste liegt, ist in vollem Gang. Damit ist
illgcmein noch ein leichtes Ansteigen der
Temperaturen verbunden; auch sind noch ver-
inzelte Niederschläge, die in tieferen und
nittlercu Lagen als Regen fallen, zu er-

warten.

Wie in diele« andern Betrieben des Rei¬
ches, so fand sich auch am Mittwoch nach¬
mittag um 5 Uhr die Gefolgschaft der Firma
Friede . Jung zum Betriebsappell
zusammen. Nach den einleitenden Worten
des Betriebswalters Ehrhard ergriff der stell¬
vertretende Betriebsführer Herr Fr . Jung jr.
das Wort. Er gedachte besonders der histo¬
rischen Bedeutung des heutigen Tages und
hob die Leistungen, die seit der Machtergrei¬
fung durch unseren Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler vollbracht worden sind, hervor.
Die wirtschaftlichen Auswirkungen haben sich
auch bei unserem Betrieb in erfreulicher
Weise bemerkbar gemacht. Mit einem ermun¬
ternden Schlußwort des Betriebs-Walters
schloß der eindrucksvoll verlaufene erste Be¬
triebsappell.

Vas WäHer 8SM1
Ein heftiger Sturm in der letzten Nacht

bei 8 bis 10 Grad Wärme vollendete das
Werk der Schneeschmelze in den Höhen bis
etwa 750 Metern, die schon am Samstag in
niederen Lagen vor sich ging. Reißende trübe
Bächlein stürzen in allen Rinnen zutal und
Helsen mit, den Lauf der Enz zu verstärken.
Heute morgen war das Wasser vor dem neuen
Wehr im Staubecken um etwa ein Drittel-
Meter über normal, so daß sich der Wert des
Werkes ganz deutlich erweist. Da der Boden
sehr viel Feuchtigkeit anfznnehmen imstande
ist, darf man auch bei anhaltendem Regen
wohl nur mit einem mittleren Hochwasser
rechnen.

Seit einiger Zeit tritt hier die Scharlach¬
krankheit in stärkerem Maße auf. Glücklicher¬
weise sind es meist Fälle besonders leichter
Art . Trotzdem schon bei den ersten Fällen
die Kinder ins Krankenhaus verbracht wur¬
den, um keine Gefahr für ihre Umgebung zu
bilden und trotzdem die Wohnungen sofort
desinfiziert und die Geschwister vom Schul¬
besuch abgehalten wurden, traten immer wie¬
der neue Erkrankungen auf. Bei der Leicht¬
heit mancher Erkrnnkungssälle. die oft in
kürzester Zeit vorüber und bei denen die
Kinder ganz munter sein können, fiel es den
Eltern manchmal gar nicht ans, daß die
Kinder krank waren, und erst die anstretcnde
Schuppung zeigte die überstandene Krankheit.
Aber auch bei diesen leichten Fällen besteht
die Volle Ansteckungsgefahr und es sind Lurch
solche unbekannt gebliebenen Fälle vermut¬
lich auch tatsächlich einige Ansteckungen vor¬
gekommen. Es ist notwendig, daß die Eltern
ihre Kinder ganz besonders im Auge haben
und bei Beobachtung auch nur des leisesten
Verdachts den Arzt rufen. Es Lars nicht sein,
daß man zuerst selbst zu doktern versucht.
Seit Beginn voriger Woche werden die
Kinder von der Laienbergstraße, wo die
Mehrzahl der Krankheitsfälle ausgetreten ist,
vom Besuch der Schule und der Kleinkinder¬
schule zurückgehalten, auch wenn in der Fa¬
milie selbst kein Scharlach ist oder war.
Es ist notwendig, daß diese Kinder die Frei¬
heit nicht dazu benützen, um nun auf andere
Weise recht oft mit anderen Kindern znsam-
menznkommen. Sie sollen zuhause bleiben
und dürfen insbesondere nicht in andere
Stadtteile kommen. Die übrigen Kinder iver-
den auch von den Lehrern ans ans verdäch¬
tige Erscheinungen überwacht. Es ist Vor¬
sorge getroffen, daß erkrankte Kinder auch
weiterhin möglichst sämtlich ins Krankenhaus
kommen. Die Maßnahmen der Gesundheits¬
polizei müssen aber durch die Bevölkerung
dadurch unterstützt werden, daß Erkranknngs-
fälle rechtzeitig dem Arzt zugesührt werden
und von diesem gemeldet werden können nnd
daß insbesondere auch die angeordnete Ab¬
sonderung von Kindern aus gefährdeter
Umgebung Pünktlich durchgefiihrt ivirü;
manche Eltern verstoßen zu leicht gerade gegen
die letztere Pflicht.

Ein ruhiger Sportsonntag herrschte in
Wildbad. Einige hundert wanderfrohe Schnee¬
schuhsportler ließen es sich nicht nehmen, trotz
der rätselhaften Laune des Wettergotts die
„Wildbad-Höhen" anfzusuchen. Bei 1 Grad
Kälte fanden sie eine lÄchte Harschdecke vor,
die mäßig, Leim Wildseemoor und Kalten¬
bronn aber überraschend gut für den Schnee¬
schuhlauf war. Daselbst hielt der Wärmeein¬
bruch nicht so lange an und waren die Sport¬
ler an diesem schneesicheren Winkel um
Kaltenbronn wieder einmal recht froh. ES

herrschte ein leichter, eisiger Nordwest und
war es ein Genuß, in dieser schneegefilterten
Luft des Gebirgswinters neben den sport¬
lichen Empfindungen mit dem flinken Gleit¬
holz zu wandern. Or.

Zusammenschluß der
Schützenvereine

Wildbad, 3. Februar.
Der Kleinkaliberschützenverein

hielt am Samstag in der Rennbachbrauerei
seine Hauptversammlung ab. Als wichtigster
Punkt stand zur Tagesordnung der Zusam¬
menschluß mit dem FeuerschützenvSrein. Vor¬
stand Kloß gab über die bereits geführten
Vorbesprechungen Aufschluß, während der
Vorstand des Krieger- und Militärvereins,
Karl Pfau , die Interessen nach dieser Seite
hin wahrte. Dem Anschluß wegen Verschmel¬
zung mit dem Schützenverein wurde zuge¬
stimmt nnd eine Kommission mit den zu füh¬
renden Verhandlungen beauftragt.

Geslüeel- und Kaninchesschau
Wildbad, 3. Februar.

„Klein, aber fein" darf man dieser Schau
des Wildbader Vereins am Samstag und
Sonntag als Motto voranstellen. In ver¬
ständiger Gruppierung zeigten die Züchter
dieses volkswirtschaftlich an vorderster Stelle
wirkenden Vereins Geflügel, Tauben und Ka¬
ninchen aller Variationen . Der Preisrichter
hatte kein leichtes Amt. Die vielen „sg." be¬
weisen, daß durchweg gutes Tiermaterial vor¬
handen war . Die Züchterschar darf mit Recht
stolz sein auf ihren Erfolg, der leider durch
schwachen Besuch nicht genügend gewürdigt
wurde. Eine Besserung in dieser Hinsicht ist
aber langsam zu spüren, wie die Anmeldun¬
gen zum Verein beweisen.

Ans der sehr guten und strengen Preis¬
richtertätigkeit des Herrn Rummel-Birkenseld
gingen als Preisträger hervor:

Geflügel:  Oswald Jüptner ki, Johann
Geigle 3 L, 2 1., 3 2., 3 3., Karl Hartmann
fi. 1., 2 2., 3., Robert Rahher 4 Z, 2 1., 2 2.,
7 3., Karl Weber 2., 3., Karl Mundinger 2 2.,

5 3., Gottlob Knöller Z, 2 1., 2 2., 3 8., Karl
Eberhardt 3., Fritz Rothfuß 2 3., Karl Volz
1-, Fritz Frank 1., 2 2.

Tauben:  Christian WackerL. 1., 2 3.,
Johann Geigle 2 1., 2 2., 2 3.

Außerdem erhielt Johann Geigle den Jach-
schaftsehrenpreis des R. D. Geflügelzüchter
für beste Leistung innerhalb einer Raffe Zucht
1934 (rebhuhnf. Italiener ).

Kaninchen:  Christian Bott 3 L, 2 1.,
2.. Wilhelm Weber 1., Robert Rahher 2 1.,
Christian Wacker ft, 2 1., 2., Hermann Servah
hi, 1., Wilhelm Riexinger 1., 2 2., 4 3., Karl
Mundinger 2 2., 3., Karl Weber 2., Fritz
Wurster 3.

NMSarüNdtmgüfeiern
der Schule

Herrenalb, 2. Februar.
Wer seinem Volk nicht bewußt in voller

Hingabe als Mann und als Frau dienen will,
für den ist es unerläßlich, die Geschichte der
Nationen zu kennen, um in Ehrfurcht der
Taten der Vergangenheit zu gedenken, um die
Größe des Schaffens der heutigen Reichsregie-
rung zu verstehen und um den unserem Volke
von Weiser und gütiger Vorsehung geschenkten
Führer Adolf Hitler wahrhafte Verehrung
entgegenzubringen und treueste Gefolgschaft
zu leisten.

Diesem Erleben bedeutungsvollster Ereig¬
nisse in der Geschichte unseres deutschen Volkes
dienten zwei interne Veranstaltungen der
Schulen am 18. und am 30. Januar , in denen
die Herren Haichtlehrer Hörisch und Hanpt-
lehrer Heiland der jungen Generation Ge¬
schehenes in großen, anschaulichen Bildern
nahebrachten: Aus der Frühzeit deutscher
Kaisergeschichte bis zum Lebens-Werk Bis¬
marcks, der zusammenschweißte, was in seiner
Zeit möglich war, weiter bis zur neuen
Reichsschöpsung und Volkseinung unseres
Reichskanzlers, der heute eine Schicksalsge¬
meinschaft formt und schmiedet, die allen
Widerständen und Widersachern gewachsen
sein wird. Zugleich wurde das Ganze unter¬
baut, indem die Redner jeweils versuchten.

gm Zeichen des deutschen Liedes
Hauptversammlung des MTV . Liederkrauz-Freuvdschaft

Eine erhebeude Sitzung — Vorbereitungen für das Kreisliederfest
Neuenbürg, 3. Februar.

Eine Hauptversammlung mit wichtiger
Tagesordnung war es, die der MGV . „Livder-
kranz-Freundschast" am Samstag abend im
„Schiff" abhielt. Sie war entsprechend stark
besucht, auch seitens der neuerdings ' zum
Verein gehörenden Damen. Nach einem kur¬
zen Begrütznrrgs- und Dankwort des Vor-
sitzersFr . Biesinger  erklang der schwä¬
bische Sängergruß und der Chor „Wach auf"
als entsprechender Auftakt. Sodann gedachte
der Vorsitzer des 50. Geburtstages des San¬
gesbruders Scheerer, dessen Verdienste um das
deutsche Lied am Vorabend durch ein Ständ¬
chen geehrt worden war.

Es folgte die Verlesung des Be¬
richts  über die außerordentliche Hauptver¬
sammlung, bei der die maßgebenden Beschlüsse
über die Abhaltung des hundertjährigen Ju¬
biläums im Rahmen des Kreisliederfestes
gefaßt wurden, sowie über die weiteren Be¬
gebenheiten der letzten Zeit, die im Verein
vorgingen. Dem Schriftführer wurde der
Dank für seine eifrige Tätigkeit zuteil. Der
Kassenbericht  wies 1895.96 RM . Ein¬
nahmen und 1684.76 RM . Ausgaben aus ; der
Mitglieder  st and  beträgt 209. Dem
Rechner wurde nach zufriedenstellendem Be¬
richt eines der Kassenprüfer die erbetene
Entlastung erteilt.

Der Bericht des Vorstandes  begann
mit dem Ausdruck der Genugtuung über die
Verschmelzung der hiesigen Gesangvereine
nnd -das gedeihliche Wirken, das daraus er¬
wuchs. Ans diesem Grunde müsse der jewei¬
lige Aufruf des Vereins zur Beteiligung an
öffentlichen Feiern von allen Mitgliedern be¬
folgt werden; der Verein sei bei diesen Ge¬
legenheiten offiziell vertreten im Sinne einer
Pflichtteilnahme. Es war eine lange Reihe
von Daten, die dann verlesen wurden und
die zeigten, daß der Verein seiner Bedeu¬
tung gemäß austrat . Durch di« Bildung eines
gemischten Chors werde seine Aufgabe noch
besser durchgeführt. Mit besonderer Ausführ¬
lichkeit ging der Vorsitzer auf die zweifellos
bedeutenden Fortschritte ein. die der Verein
im letzten Jahre machte, und durste aus die¬
sem Anlaß das Können des Chorleiters
Hennig verdientermaßen hervorheben. In
gleichem Sinne sprach auch Sängervor¬
st and Titelius  beim Vortrag seines Be¬
richts über die Singtätigkeit , lieber den
Besuch der 44 Singstunden war zu melden,
daß durchschnittlich 72 Sänger anwesend
waren, von ihnen 2 ohne jede Versäumnis
(W. Blaich und Scheerer), und 12, die nur
an einem Abend fehlten. Mit Recht konnte
dem Sängervorstand für die Durchführung
der straffen Ordnung der Dank ausgesprochen
werden.

Die kurze satzungsgemäßeWahlhand¬
lung,  die der Sängervorstand leitete,
erbrachte eine einstimmige Ber»
trauenskundgebung  für den seitheri-

I gen Vorsitzer, der die Wahl annähm und nun
für weitere -drei Jahre dem Amt mit allen
Kräften vorzustehen versprach im Dienst des
deutschen Liedes und damit der Volksgemein¬
schaft, wie es der nationalsozialistischeStaat
mit Recht erwartet von den deutscher Sän¬
gern, deren Pflichten fest jeher auf dieser
Linie lagen. Die übrigen Vorstandsämter
blieben bei denselben Personen, bis auf daS
des Hauptkassiers, den Karl Müller , und des
Unterkassiers, den der bisherige Hauptkassier
übernimmt. Allen wieder bestätigten Vor¬
stands- und Ausschußmitgliedern wurde ver¬
dienter Dank ausgesprochen.

Ein geplanter Maskenball  soll in Ge¬
meinschaft mit dem Turnverein veranstaltet
werden. Als Ziel des Frühlingsaus¬
flug  e s am 5. Mai ist Rotenbach ansersetzen.
Inzwischen traf Kreisvorstand H.
Rücker - Maulbronn  ein , mit dem
Sängergrutz empfangen, womit die Gelegen¬
heit zur Berichtung über das Kreisliederfest
gegeben war , und zwar über die Vortrags«
folge Leim Bankett, Zelt, Musik, Abzeichen
usw. Der Kreis-Vorstand wies dann auf die
mühevollen Vorbereitungen hin, die von
jedem Sänger das letzte verlangen. Er teilte
mit, daß sich bis heute nahezu 50 Vereine
zum Wertungssingen meldeten, so daß unter
Umständen auch der Samstag in Anspruch
genommen werden müßte. Weitere Einzel¬
heiten über Gruppenstngen, Festzng, den ge¬
mischten Chor — dessen Zustandekommener
sehr begrüßte — und die erwünschte Kürze
der Ansprachen wurden vom Redner mit der
Versicherung beschlossen, daß der KreiL mit
Freuden fein Möglichstes tim werde. DieS
kam noch einmal in nachdrücklichster Form
zum Ausdruck, als der Abend spontan mit
dem Liede „Gott zu dir heben wir bittend die
Hand, schirme und schütze das deutsche Land"
beschlossen wurde, worauf der Kreis¬
vorstand erklären konnte, daß ihm kaum se
eine solche mitreißende Stimmung in einer
Vereinsversammlung begegnet sei. Er be¬
glückwünschte den Verein aufs herzlichste zu
dieser Begeisterung nnd zu seinem Vorstand,
der an Umsicht und Führung vorbildlich fei.

Ein mit Liedern gewürztes kurzes gemüt¬
liches Beisammensein beschloß den schönen
Abend.

Bei dem am Sonntag nachmittag im
„Grünen Baum" stattgefundenden Führer¬
rat  des Enzkreises im Schwab. Sängerbund
wurde neben anderen wichtigen Fragen das
bevorstehende Kreisliedersest eingehend behan¬
delt. Ueber die musikalischen und verwal¬
tungsmäßigen Vorbereitungen sowohl des
Kreises als auch des festgsbenden Vereins
wurde berichtet und weitere Richtlinien sest-
gelegt, die der MGV . „Liederkranz-Frennd-
schaft" nunmehr unverzüglich in die Tat Um¬
setzen soll. Die Höhe des Festbeitrages wird
in späterer Tagung entsprechend der allge¬
meinen Lage bestimmt. Steffin

Amt für  Beamte . Der auf 9. Februar
angesetzte Schulungsabend findet im „Bären¬
saal" in Neuenbürg statt. Zum Besuch wer¬
den alle Beamten, nnd Behövdenangestellten
aufgesordert.

Ab 5 Uhr : Mitglieder des RDB und
s. Amtswalter : Organisationsfragen nnd ge¬
schäftliche Angelegenheiten.

Ab 6.30 Uhr : Schulungs-Vortrag für alle
Beamten. Kreisleitcr Böpple spricht über
„Nationalsozialismus nnd Bürokratismus ".

Ter Kreisamtsleiter.
NS -Frauenschaft Neucnbürg-Waldrennach.

Am Mittwoch, 6. 2. 35, 14 Uhr, Wiederbeginn
der Kiikengruppc. Kinder im Alter von 4 bis
8 Jahren werden ausgenommen, unter Vier
Jahren nicht , selbst wenn Geschwister dabei.
Die Blockwartinnen haben die Mitteilung zu
machen, daß am Mittwoch, 14 Uhr, das
„Nähen" beginnt.

OG. Langenbrand, Zelle Salmbach. Am
Dienstag den 5. Febr., abends )49 Uhr, findet
im „Schwarzwald" ein öffentlicher Sprech¬
abend statt. Pgg . nnd Mitglieder der Gliede¬
rungen sind teil na hmep süchtig.

Der Ortsgruppenlefter.

SGDAV.
Reichsleitung

Der Rkichsschlchmeiftergibt bekannt: >
Zur KennlniSnahmeund Beachtung

wird nachfolgender Runderlab der
Reichs- und preußischen Ministers des
Innern vom üi . Januar lvoi, beiaunt-
gegeben:

Tritt halten auf Brücke»
N. St . R. V. O. und ihre ilus-Anw.

tvergl. NeichLgesctzblatt 34 1/S 4SS,
Lüg. SIS) haben das tn einzelnen Län¬
dern, frühere Straßenverkehrsordnung
der Länder, und auch In der aufgege»
lenen preußischen Siraßenderordnung
ousgefprochene ausdrückliche Verbot deS
Tritt-Haltens. Marschieren der Abteilun¬
gen auf Brücken nicht übernommen. ES
wurde dabei dorausgefestt. daß die Füh¬
rer marschierender Abteilungen die
schädliche Auswirkung des TrltthaktenS
auf die Konstellation der Brücken ken¬
nen und entsprechende Anordnungen
geben.

Da das icdoch nicht überall der Fall
ist, ersuche ich die Polizeibehörden,
hierauf zu achten und die Führer ge¬
schlossener Abteilungen gegebenenfalls
daraus aufmerlsam zu machen, daß das
Tritthallen auf Brücken unterbleiben
muß.

München, SS. Januar.
gez. Schwarz.

Errichtung einer Abteilung
„Deutsche ArbeltLfrortt"

l« die ReichSpropagandalcitung
Der Stellvertreter des Führers Hut

Mit Anordnung vom 20. 1V. 34 die
RelchSpropagandaleituna als allein zue
Herausgabe von verbindlichenNicht,
linken und Anweisungen kür alle Gii«.
Herlingen der Partei und der ihr unter«
pellten Verbände für alle Fraaen der
Propaganda ermächtigt.

Um eine einheitliche Linie der Pro«
paganda zu gewährleisten, wird onge«ordnet:

1. ES wird mit sofortiger Wirkung
in die Reichsvrovagandaleitung eine
selbständige Abteilung ..Deutsche Ar-
vettSkront mit eigenen Finanzen ein¬
gerichtet, deren Aufgabe die getan,!«
propagandistische Belrenuna der Nr«
deltSfront und ihrer Micdernnaen. wie
„Kraft durch Freude". RelckSdetricbS»
gemeinschatten usw. Ist.

2. Mit der Leitung dieser Adteilimq
de! der Reichsvrovagandaleitungwird
der Amtsreiter deS Prelle, nnd Pröda-
aandaamte» der „Deutschen ArdeikS-
Pont", Pg. Geiger.  Berlin , deaus.
Waat Sin von diesem bevollmächtigter
Verbindungsmann wir» zur Dienst-
l-istllng bet »er R-ickiSvrovagandaabtet.laug in München abgeordnet.
. . e seder Gandrobaganbakektunck
wird ebenfalls eine Mielluna ..Deutsche
Arbeitsfront" errichtet deren Leiter von
der Arbeitsfront vorqeschkaaen und vom
NeichSprodagandassiter ernannt werden.

4. Eine entkvrechendsEingliederung
tn den Provasandaavva-at der NS.»
DAP. erfolgt bei den Kreisen. Orts¬
gruppen und Stützpunkten.
ReichSorganisgiionSieiier der NSDAP.

gez. Di . Led.
ReichSprovagandaminIper der NSDAP.

gez. Dr. GoebbeiS.

Kundgebung der Forstwirtschaft
Am Sonntag den 10. Februar , vormittag»

10 Uhr, spricht in Stuttgart im Festsaal der
Aederhalle Ministerialrat Pg . Parchmann-
Berlin , dr sorstl. Reichssachberater der NS¬
DAP , in einer Massenkundgebungdes forst-
politischen Apparats der NSDAP über Forst-
Politik im Dritten Reich. Teilnahmeberechtigt
an dieser Kundgebung find der gesamte staat¬
liche, kommunale und private Waldbefitz, die
gesamte Forstbeamtenschaftdes Staates , der
Gemeinden und Ser Privaten , die gesamt«
Waldarbeiterschaft, Sie gesamte Sägeirrdnstrie
und der Holzhandel, sowie die forstlichen
Pflanzenzüchter. Da dies die erste Kund¬
gebung des forstpoli-tischen Apparates der
NSDAP in Württemberg ist, wird eine Arrke
Teilnahme der in Frage kommenden Kreise
erwartet.

die politischen Hintergründe wie die weit«und
lebensanschaulichen Grundlagen klar heraus-
zustellen. Passende Gedicht« und Lecher run¬
deten jeweils die Stunde zu einem Ganzen ab.

AHs/r/s/t/
„Ein Abend Hitlerjugend", so tvar die

Veranstaltung benannt, die sich am Samstag
abend abwickelte. Nachdem die HI in den
Saal einmarschiert war und zur Flaggttr«
parade Aufstellung genommen hatte, begrüßte
der Standortführer die Anwesenden. Ein
Kamerad trug ein selbstverfaßtes Gedicht vor,
worauf der BTM mit einem Sprechchor vor¬
trat . Daran reihte sich die Gymnastik und ein
Volkstanz als Abwechslung an. Nach oec,



Pause leitete die HI mit einem Spvechchor
die Aufführung von „Grenzmark" ein. Noch¬
mals zeigte der BDM einen Volkstanz; dann
ivurde die Fahne eingeholt und mit dem Med
der Hitlerjugend schloss der Abend.

*

Arnbach. 2. Febr . Vor einiger Zeit fand
hier im Saale zum „Ochsen" 'der erste Kame¬
radschaftsabend der SAR  II statt,
wozu auch Kameraden von der SA und be¬
sonders zahlreich vom Krieger- und Schützen¬
verein von Arnbach und aus Schwann und
Dennach erschienen waren, ein Beweis für das
Interesse, das solche Kameradscha-ftsaüende
erwecken. Die Kameraden Schemvf-Arnbach
und Albers-Ottenhausen umrahmten den
Abend mit musikalischen Vorträgen und durf¬
ten hierfür regen Beifall entgegennehmen.
Mit einigen Wirschen des „kleinen Orche¬
sters" wurde der unterhaltsame Abend einge¬
leitet und dann sprach Sturmführer Macco
von Schwann echt kameradschaftlicheBe¬
grüßungsworte . Dass Sturmbannführer
Leuchtenberger von Neuenbürg und Regie¬
rungsrat Müller zu diesem Kamevadschafts-
abeud erschienen waren, erfreute die Kame¬
raden ganz besonders. Auch das älteste Mit¬
glied des Kriegervereins, Wilhelm Mayer,
Glasermeister, hatte sich trotz seiner 66 Jahre
eingefnnden, vom Sturmfühver herzlich be¬
grüßt . Im Mittelpunkt des Abends stand
der von Regierungsrat Kamerad Müller ge¬
haltene Vortrag über Ztveck und Aufgaben
der SAR ll, wobei er als höchste und wichtigste
Aufgabe die hingebende Treue an Volk, Na¬
tion und Führer hervorhob.

Auch Sturmbannführer Leuchtenberger
richtete einige Worte an die Anwesenden und
nach den Schlussworten des Sturmführers
setzte der gemütliche Teil ein. Er wurde be¬
reichert durch Gesanqvorträge des Sänger¬
bundes sowie vom Mädchenchor unter Leitung
deS bewährten Dirigenten Höll; die stim¬
mungsvollen Lieder, die Mustkvorträge und
besonders das von den Kameraden Schempf
und Albers gebotene Militärpotpourri be¬
reitete den Hörern großes Vergnügen. Es
war ein schöner, von kameradschaftlichem Geist
getragener Abend, der allen in bester Erin¬
nerung bleiben wird.

Schwann, 4. Febr. Am heutigen Tage vol¬
lendet in voller geistigen und körperlichen
Frische Frau Regina Wankmüller,
geb. Höll, ihr 94. Lebensjahr  als älteste
Einwohnerin von Schwann. Die ehrwürdige
Greisin kann noch auf dem Felde und im
Haushalt arbeiten, ebenso machte sie allein
den Weg zur Kirche und lauscht mit großem
Interesse den Darbietungen des Rundfunks.
Ihr Geburtsort ist Arnbach, wohin sie fetzt
noch in ihrem Alter zu Fuß geht. Zum heu¬
tigen 94. Geburtstag , den sie im Kreise ihrer
Kinder, Enkelkinder und Nrenkelkinder begeht,
auch unsere herzlichen Glückwünsche.

Nagold. Der Kreis Nagold zählt nach den
jetzt vorliegenden Zusammenstellungen 5296
landwirtschaftlicheBetriebe mit 25 407 Hektar,
wovon über 4400 Kleinbetriebe sind. Die Zahl
der Erbhöfe beträgt 328. die' 4202 Hektar ein¬
nehmen.

Dazu wird vom Anerbengericht berichtigt,
daß zwar theoretisch 328 Erbhöfe vorhanden
seien, jedoch nur 270 Stellen mit mehr als

7>l Hektar Acker u»td von diesen nur etwa
100 (höchstens 12- 130), die wirklich der Be¬
dingung der Lebenshaltung aus dem Acker
genügen.

Nagold. Nach dem amtlichen Ergebnis der
Viehzählung vom 5. Dezember gibt es im
Krise Nagold 984 Pferde, 10 690 Stück Rind¬
vieh, 2726 Schafe, 7039 Schweine, 889 Ziegen,
53 780 Hühner und 2083 Bienenstöcke.

^us äer
Kurort Schömberg, 2. Februar.

Am 31. Januar versammelte sich die NS -
Frauenschaft  im „Ochsen" und hörte
einen interessanten Vortrag ihrer Ortsamts-
leitevin B . Stürmer über das Thema:
„Hauswirtschaft — Volkswirt¬
schaft ". Die Vortragende wies auf die Be¬
deutung volkswirtschaftlichen Denkens gerade
der Frauen hin, da fast 80 Prozent des ge¬
samten Volksvermögens durch deren Hände
gehe. Die Erziehung zu diesem Denken er¬
fordere den Zusammenschluß der Frauen in
nationalsozialistischen Gemeinschaftsformen.
Dort wird ihr Aufklärung zuteil, welch große
Verantwortung sie selbst im kleinsten Wir¬
kungskreis trägt und daß es ihre Pflicht ist,
zu überlegen und zum Nutzen Deutschlands zu
handeln.

Kurort Schömberg, 2. Februar.
Die Zelle l der Ortsgruppe  der

NSDAP , hauptsächlich das Kurviertel um¬
fassend, hielt Donnerstag abend in der
„Linde" eine sehr gut besuchte öffentliche
Äufklärungsversammlung  ab . Pg.
Stöcker sprach über die Ziele deutscher Politik.
Sicherung der Lebenshaltung und der Eigen¬
art unseres deutschen Volkes seien die Ziele
unserer nationalsozialistischenPolitik . Zurück-

Die Alonatsplakekke
des Mnlerhilfswerks 1934

(Monat Februar)

Mutter und Mud vor Not schützen!
Dieser Appell des Mnterhilfswerks
gilt jedem deutschen Volksgenossen

greifeich auf die Entwicklung der letzten 150
Jahve schilderte der Vortragende, wie das
Volk allmählich besitzlos und aus einem Land¬
volk eine Stadtvolk wurde. Er kam dann auf
die Uebevindustrialisterung Deutschlands vor
dem Kriege zu sprechen, die weiten Volks¬
kreisen zwar zeitweise Brot , aber nicht Besitz
brachte. Den einzig richtigen Weg: für seinen
BevölkerungszuschußSiedlungsraum im In¬
lands oder in den Kolonien zu schaffen, sei
weder das Vorkriegsdeutschland, iroch das der
Nachkriegszeit gegangen. Sozialdemokratie
und Liberale, geführt vom internationalen
Inden , hätte die frühere Politik beherrscht
und eine Bodenständigmachung des Bevölke-
rungsüüerschusses verhindert . An Hand un¬
seres bereits 1920 ausgestellten Parboipro-
grammes wies der Redner nach, daß die
NSDAP , von vornherein Bauernpolitik ver¬
langt habe und erläuterte an Hand vieler
Maßnahmen der Regierung Hitler , daß diese
den umgekehrten Weg früherer Regierungen
schon heute mit großen Erfolgen gegangen sei.

Bieselsberg, 2. Februar.
Der Heimabend der NS -Frauenschaft fand

diesmal bei unserem Mitglied Rickele Mönch
in der „Unteren Mühle" statt. Wir scheuten
nicht diesen weiten Weg bei Sturm und
Schnee und wurden, dort unten angekommen,
freundlich begrüßt, wofür unsere Leiterin
ihren herzlichsten Dank aussprach und eine
Ansprache damit verknüpfte. Dann wurde die
Wolle verteilt und es ging los mit Stricken
für das Winterhilfswerk. Erfreulicherweise
hatten sich auch einige Frauen vom Reichs¬
nährstand eingefunden und !vir hoffen, sie
bald für immer in unserer Mitte zu sehen,
denn unser Führer Adolf Hitler wünscht, daß
sich nicht nur Männer , sondern hauptsächlich
die Frauen voll einsetzen und znsammenfinden
im Dienst für das ganze deutsche Volk. Unser
Heimabend wurde geschlossen mit dem schönen
Volkslied „Kennt ihr das Land in deutschen
Gauen".

Schwarzenberg, 2. Februar.
Am Sonntag versammelte sich die NSKOV,

Ortsgruppe Schömberg, und die Zelle
Schwarzenberg der NSDAP im „Hirsch".
Die Versammlung war sehr gut besucht. Pg.
Stöcker  aus Schömberg sprach über die
Ziele deutscher Politik, worüber wir schon an
anderer Stelle berichteten. Der Obmann der
NSKOV , Kamerad Kugele,  gab eine Reihe
wichtiger Anordnungen bekannt und schloß
mit einem „Siogheil" auf Führer und Vater¬
land die Veranstaltung.

Stuttgarter Wochenmarktpreife vom 2. Fe-
bruar . Großverkauf: Obst:  je 1 Pfd. Edel-
äpfel 18- 24, Tafeläpfel 12—16. Spalier-
Hirnen 18—25. Tafelbiruen 12—15. Wal¬
nüsse 22—26 Pfg.; Gemüse:  1 Pfd. Kar¬
toffeln 4—5, l St . Endiviensalat 5—10.
l Pfd. Wirsing lKöhlkraut) 6—7, 1 Pfd.
Weißkraut (rund) 6—7, 1 Pfd. Notkraut 9
bis 10. 1 St . Rosenkohl 10- 18. 1 Pfd. No-
senkohl 15- 22. I Pfd. Grünkohl 8—10. ein
Pfund Rote Rüben 5- 6. 1 Pfd. Gelbe Rü-
den Hange Karotten ) 5—6, 1 Pfd. Karotten,
runde, kleine 15—20, l Pfd. Zwiebel 8—9.
l St . Rettich 4—8. I Bund Monatrettich,
rote 15—18. weiße 25—30. 1 St . Sellerie

Ms.Zmkrrrf
München , 3. Febrn.r.

Nach längerem Leiden ist Professor De.
Hugo Junkers  am Sonntagmittag auf

KW
seinem Ruhesitz Gauting bei München gestor¬
ben. Professor Junkers beging am selben
Tage  seinen 76 . Geburtstag.

6—20, l Pfd. Schwarzwurzeln 20- 25, ein
Pfund Spinat 25—28. 1 Pfd. Bodenkohl¬
raben 4—5, 1 Pfd. Weiße Rüben 4—5 Pfa.
Marktlage: Zufuhr in Obst und Gemüse
reichlich: Verkauf in Obst befriedigend, in
Gemüse schleppend.

VerLH8tÄlturiZ8--Xa !enäsr
Montag , 4. Februar

Pforzh . Schauspielhaus: „Die ver¬
kaufte Braut " 8 Uhr.

Ufa: „Hohe Schule".
Litt: „Eine Frau , die weiß, was sie will".
Kali: „Nachtflug ".

vsr §sssrr SM §SKN -Sg
Bezirksklasse

Mittelbaden, Gruppe 2: NiesernBrötz¬
ingen (in Brötzingen) 0:1, Dnrlach — SC.
Pforzheim ausgefallen, Birkenfeld — Eutin¬
gen 3:0, VsR. Pforzheim — Enzberg ausge¬
fallen, Weingarten — Mühlacker 3:1, BSC.
Pforzheim — Forst 1:0.

Neue ste r Tab eile u sta u,d:
Verein Sp. Gew. Unrnt. D-rl. Tor« Puudte

Germ. Brötzingen 17 12 3 2 45: :18 27
FL. Birkenfeld' 16 11 3 2 41::23 25
Weingarten 13 9 4 S 34: 29 22
FB. Niefern 16 9 3 4 40: 23 21
Bikt. Enzberg 16 9 2 5 40: 27 20
FC. Eutingen 17 5 7 5 24: 21 17
Germ. Durlach 17 7 3 7 34: 34 17
VfR. Pforzheim 14 7 1 6 31: 27 15
BSE . Pforzheim 16 3 4 9 19: 34 10
FVg. Mühlacker 17 4 2 11 24: 38 10
Germ. Forst 17 3 4 10 19: 39 10
SCl. Pforzheim 17 2 0 15 15: 53 4

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig DL . XII. 34: 3825.

EirWung eiiler Wasser-GeiMeiWsl
!s SchSni-Kg.

Nachdem das Technische Laudesamt mit Erlaß vom 19.
Januar 1935 das vom Gemeinderat Schömberg beantragte
Unternehmen zur Errichtung ' "" " "
zum Zwecke der Entwässerung '
„Bühl, Neben dem Calmbaa,. „
acker, Einzigenacker und Striebel " der Markung Schömberg
als für die Bodenkultur nützlich und den Plan rm WM"
als zweckmäßig und ausführbar erkannt und zur Abstim¬
mung zugelassen hat . wird hiermit

Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag , zur Be¬
ratung dcx Satzung und zur Wahl des Genossenschafts-
Vorstands auf Dienstag den 5. März 1935. vormittags
1» Uhr. in das Rathaus in Schömberg

anüeranmt . . .
stur Abstimmung werden die beteiligten Grundeigen¬

tümer oder ihre Vertreter , die sich über ihre Vertreterbcfng-
nisse rechtsgültig auszuweiseu haben, eingeladen, wobei Me¬
nnigen , die bei der ALstimmungstagsahrt weder rn Person
noch durch Vertreter erscheinen, als dem beantragten ge¬
nossenschaftlichen Unternehmen zlistimmend angesehen wer¬
den und von der Teilnahme an der Wahl der Vertreter
desselben ausgeschlossen sind. Ein Einspruch der Nichtevschel-
nenden oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand
gegen diese gesetzliche Folge des Ausbleibens Nt nnzulaprg.

Der Plan und die Darlegung über das Entwässerungs-
initernehmen, der Kostenvoranschlag, das Beteiligtenver-
zeichuis. der Entwurf der Genossenschaftssatzungsowie der
eingangs erwähnte Erlaß des Technischen Landesamts stad
bis' zum Beginn der Abstimmnngstagstihrt auf dem RattMis
in Schömberg während der üblichen Amcsstnnden zu jeder¬
manns Einsicht aufgelegt.

Etwaige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf Frei¬
lassung von der Teilnahme an dem Unternehmen oder aus
Anteilnahme an demselben, welche ans Art . 84 Abs. 2 und 3
bez'.v. anS Art . 85 Abs. 1 des Wassergesetzes vom 1. Dezember
1900 IRea.M . S . 921) abgeleitet werden, sind innerhalb der
Ansschlnßsrist von 2 Wochen bei dem Ortsvorsteher oder
beim Oberamt geltend zu machen.

Die vorstehend bezcichneten Fristen nehmen ihren An¬
fang mit dem Ablauf des Tages, an dem die Nummer des
die gegenwärtige Bekanntmachung enthaltenden Kreisamts'
blatts ansgegeben wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß zur Ver¬
einfachung und Berbillignnq des Verfahrens mit der Ab-
stimmungSverhandlimg die Beratung der Satzung und die
Wahl des Geiiossenschaftsvorstandsverbunden werden.

Neuenbürg, den 2 .Februar 1935.. Oüeramt : Lemvv

VergeSW so»VmrSeite«.
Für den Neubau eines Försterhauses in Sprollenhaus

OA. Neuenbürg — Bausumme rd. 17 000 RM . — werden die
Gipser-, Schreiner-, Schlosser-, Glaser- und
Anstrich-Arbeiten

auf Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen
(V.O.BZ vom Mai 1926 zur öffentlichen Bewerbung aus¬
geschrieben.

Die Verdingungsunterlagen liegen vom 6.—12. Februar
je einschl. während der üblichen Dienststunden bei der Be¬
zirksbaumeisterstelleNeuenbürg, Hintere Schloßsteige 63, zur
Einsichtnahme auf. In die dort erhältlichen Leistungsver-
zeichnisie sind die Einzel- sowie die Gesamtpreise einzusetzen.

Die Angebote sind unterschrieben, verschlossen und durch
entsprechende Aufschrift deutlich als solche gekennzeichnet bis
spätestens am 13. Februar gebührenfrei an das Unterzeichnete
Amt einzusenden. Die Eröffnung der Angebote, der die
Bieter anwohnen können, findet am Donnerstag den 14.
Februar , vormittags 19 Uhr, bei der Bezirksbanmeisterstelle
Neuenbürg statt.

Zuschlaasfrist: 3 Wochen.
Calw, den 1. Februar 1935.

Bezirksbauamt.

Äch 'sche Buchdruckerei.
krZNiss krlsnkvlr-ZckMtsn

12 3 Litrer
3.- 3 73 4 50

Mdend « 8M 1rIk
psorrksim , NstrMstr . 8.

Ottenhausen.
Suche auf 15. Februar oder

1. März ein

von 17—20 Jahren.
Roth z. „Rößle".

ttsrrsnslb
oder Umgebung

einbettiges Zimmer mit Frühstück.
Zentralheizung oder sonst gut heiz¬
bar, in ruhig. Hause, Höhenlage,
gegen Ost und Nord geschützt, von
ält Herrn alsbnld gesucht.

Offerten mit Preis an die Ge
schäftsstelle des „Enztäler".

(St
Iksillt lcbön lsln. 2u«licki'll
I ungesund krlolgr.>Vickung
I immerM ' * "öle sinrig-Iöurch,î.A1llllochgenknt-
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Stadtgemeinde Wildbadi. Schw.

Auf die Anschläge am Rathause, betreffend die öffentliche An¬
forderung der Bürgcrsteuer für das Kalender 1935 und die neue Be¬
wertung der Sachbezüge für den Lohnsteuer-Abzug wird hingewicsen

Bürgermeisteramt.
Gemelude Ottenhavse«.

Mel'Lt
Aus den Gemeindewaldungen kommen zum Verkauf:
1. Los: 78 Stämme Fichten 34,16 Fm. lll —VI. Klasse,

9 Stämme Jo chen 3,18 Fm. III.—V. Klaffe,
2. Los: 103 Stämme Forchen 54.77 Fm. II.—Vl. Kloffe,

1 Stamm Tannen 1.54 Fm. II. Klaffe,
3. Los: 13 Stämme Forchen 4,69 Fm. II.—VI. Kiasfe,

45 Stämme Fichten 16.50 Fm. III.—Vl. Klasse,
4. Los: 63 Stämme Forchen 32,95 Fm. I.—V. Klaffe,
5. Los: 12 Slämme Forchen 6,38 Fm. II!.—V. Klasse,

1 Stamm Fichten 0,55 Im. IV. Klasse.
Schrift!. Angebote in Prozenten der Landesgrundpreiss werden bis

Montag den 1l. Februar 1935, vormittags8 Uhr,
erbeten. Auszüge bet Waldmeister Großmann.

Ottenhausen, den2. Februar 1935.
Bürgermeisteramt.

Wildbad, den2. Februar 19Z5.

Nach kurzem, schwerem Leiden ist mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

S.UÜWSZ HZumZirn,
Stellwerkmeistero. D.,

Samstag vormittag*/,11 Uhr im Alter von 67 Jahren
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frau Luise Baumann mit Angehörigen.

Beerdigung findet am Dienstag nachmittag'/«2 Uhr auf
dem Waldsrtedhos statt.
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Der Herr Neichsstnithnlter hat im Namen de?
Reichs den Inspektor der Schutzpolizei der Bes.Gr.
8b Pfeffer  beim Polizeipräsidium Stuttgart
tn den Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im des
Reichs den Oberkommissar der SchutzpollPi Nt u l-
lerschön  beim Polizeipräsidium Stuttgart
auf dessen Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Der Herr Reichsstatlhalter hat >m Namen des
Reichs den Webeceilehrer und Musterzeichner
Häntsche  an > Technikum sur Textilindustrie in
Reutlingen zum fsachoberlehrer ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reicks den Oberstudiendirektor Bubeck  an der
evanq Lehrerbildungsanstalt in Backnang aus
dienstlichen Gründen auf die Studiendirektorstelle
an der Stöckach-Realschule Stuttgart unter Bei-
behaltung der Amtsbezeichnung „Oberstudicndirek-
tor ' und Belassung in Gehaltsgruppe 2. den Stu¬
dienrat Tr . G e r m an an der Realschule in Trvs-
singen zum Studienrat an den Höheren Schulen
in Tübingen, den Studienassessor Dr. Alwin Hag-
mann  an der Schlosi-Nealschule in Stuttgart zum
Studienrat an d. höh. Schulen in Ludwigsbg .. den
Studienassessor Dr . Karl W i e l a n d an dem Pro¬
gymnasium und der Realschule in Oehringen zum
Studienrat an dem Gymnasium und der Realschule
in Ellwangen . den Studienassessor Christian
Schweizer  an der Latein - und Realschule in
Neckarsulm zum Studienrat an den höheren Schu¬
len in Schw . Hall , den Studienassessor Franz
Den gier  an der Knabcnmittelschule in Heil-
bronn zuni Studienrat an der Realschule in Vai¬
hingen a. F ., den Studienassessor Hermann Heb
an dem Realgymnasium und der Oberrealschule
mit städt. Oberklassen in Friedrichshafen a. B.
zum Studienrat an der Realschule in Waiblingen,
den Oberlehrer Karl Vollmer  an der neue»
Volksschule in Stuttgart -Gablenbcrg zum Real-
lehrer an den höheren Schulen in Stuttgart , den
Hilfslehrer Mar S ch in i d an der Horst -Wessel-
Nealschule in Stuttgart -Zuffenhausen zum Real¬
lehrer an der Realschule in Metzingen und den
Hilfslehrer Rudolf Hermann  an der Friedrich-
List-Schule (Gymnasium und Realgymnasiums in
Reutlingen zum Reallehrer an den höheren Schu¬
len in Reutlingen ernannt.

Der Herr Neichsstatthalter hat im Namen des
Reichs die Hauptlehrerin Liebauan  der Fraiien-
arbeitsschule in Wildbad au ihr Ansuchen aus dem
Staatsdienst entlassen.

Oberpräzeptor Fischer  an dem Gymnasium in
Ulm tritt mit Ablaus des Monats April 1955 kraft
Gesetzes in den Ruhestand.

Im Bereich der Neichsbahndirektion Stuttgart
find der Reichsbahninspektor Hörner  in Ditzin¬
gen nach Neckarsulm als Vorsteher des Bahnhofs,
der technische Reichsbahninspektor Torge  in
Stuttgart lReichsbahndirektion ) nach München
(Oberste Bauleitung für Süddeutsche Elektrisierun¬
gen ) versetzt und der Bahnhofsvorsteher Kum¬
mer  in Ochsenhausen zum Rcichsbahninspektor
ernannt worden.

Der Herr Landesbischof hat die Dekanats - und
1. Stadtpsarrstelle in Tuttlingen  dem 2.
Stadtpfarrer Ebbinghaus  an der Friedens¬
kirche in Heilbronn und die Pfarrei Münchin¬
gen . Del . Leonberg dem Stadtpfarrer Sei¬
lache  r in Herrenalb , Dek. Neuenbürg , übertragen.

Der Herr Landesbischof hat Pfarrer Theurer
in Untereisesheim . Dek. Heilbronn , seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt.

Zeder NnueriMn
ein Mr im Arbeitsdienst

Berlin , 2. Februar.

Der Reichsarbeitsführer Staatssekretär
Hier!  und der Reichsbauernführer Reichs-
minister Darr  6 haben Vereinbarungen
über das Verhältnis zwischen Arbeitsdienst
und Reichsnährstand getroffen . Danach
wirbt der Reichsbauernsührer dafür , daß
jeder deutsche Bauernsohn  und
Sohn eines Landarbeiters durch dieSchule

des Arbeitsdienstes  geht . Der Reichs¬
bauernsührer macht die Bekleidung eines
Führeramtes im Reichsnährstand sowie die
Einstellung als Angestellter oder Arbeiter
für die nach dem 31 . Dezember 1914 Ge¬
borenen von der Dienstleistung im national¬
sozialistischen Arbeitsdienst und von dem
Besitz des Arbeitspasses abhängig . Von den
Angehörigen des Reichsnährstandes , die in
der Zeit vom 1. Januar 1911 bis 31 . De¬
zember 1914 geboren sind , ist die Arbeit ?-
dienst ',eit nachzulwlen . soweit die Aufnahme¬
fähigkeit der Organisation des Arbeits¬
dienstes dies zuläßt . Ter Reichsnährstand
wird diese Angestellten nach Nblaus ihrer
Dienstzeit wieder in seinen Dienst über-
nehmen . Die Arbeitsdienstzeit beträgt grund¬
sätzlich ein Jahr,  für die vor dem 1. Ja-
nnar 1918 Geborenen ein halbes Jahr . Die
Einstellung erfolgt erstmalig zum 1. Oktober
1938 auf Grund der Bedarfsanzeige,

ZunMuerlimen in LsrO
Lorch, LA . Welzheim , 1. Februar . Die

Bauernschule der Landesbauernschast Würt¬
temberg in Lorch gibt der gesamten bäuer¬
lichen Jugend Gelegenheit , sich weltanschau¬
lich und ständisch weiterzubilden und somit
die Möglichkeit am Wiederaufbau und der

Der Vrolpeeisb
Die Festpreise für Getreide sind seinerzei!

so bemessen worden , daß die Brotpreise wäh¬
rend des ganzen Wirtschaftsjahres im allge¬
meinen unverändert beiden können.

Wenn daher auch trotz der weiterhin vor-
gesehenen Monatszuschläge beim Getreide¬
preis (Reports ) im gr - ' m und ganzen dem
Backgewcrbe die Aufrer ., . crhaltung des jetzt-
gen Brotpreiscs zugemutet werden kann , io
sind aus bestimmten örtlichen Gründen in
einigen Gebieten doch besondere Hilfsmaß.
nahmen notwendig geworden , um die Mehl-
Preise für das Backgewerbe während der rest¬
lichen Monate des Getreidewirtschaftsjahres
auf angemessener Höhe zu halten . Achnlich
gibt es auch Gebiete , in denen der Mahllohn
so niedrig  liegt , daß infolge der Monats-
zufchläge für Getreide manche Mühlen Bel-
lernngen  zugestanden werden müssen.

Um für solche Gebiete die notwendige Hilfe
gewähren zu können , hat die Hauptvereini¬
gung der Getreidewirtschaft mit Genehmi-
gung des Reichs - und Preußischen Ministers
für Ernährung und Landwirtschaft und des
Neichskommissars für Preisüberwachung im
vollen Einvernehmen mit den Vertretern des
Mühlen - und Dackgewerbes die Mahllöhne
neu festgesetzt  und die Errichtung einer

Erstarkung unseres deutschen Bauerntums
mitzuarberten . Nachdem bereits am 9. Nov.
1934 auf der Bauernschule in Lorch die
Kurse für männliche Terlnehmer begonnen
haben ^ deren zweiter sich schon wieder sei¬
nem Ende nähert , ist jetzt auch eine Abtei-
lung für Mädchenkurse  erstellt worden.
Der erste Kurs für Jtingbäuerinnen hat
am 13. Januar 1938 begonnen und wird
am 10. März beendet sein . Direkt anschlie¬
ßend an die zurzeit nebeneinander laufenden
Lehrgänge für Mädchen und Burschen wer-
den weitere Kurse stattsinden . und zwar der
dritte Lehrgang für männliche Teilnehmer
in der Zeit vom 3 . März bis 13. April , der
zweite Lehrgang für Jungbäuerinnen in der
Zeit vom 12. März bis 18. April . Zur Teil-
nähme an den Kursen sind alle Bauern -,
Landwirts -, Landarbeiter -, Gärtner » und
Handwerkersöhne und - töchter berechtigt , so-
weit sie schon längere Zeit  in einem
landwirtschaftlichen Betrieb tätig find . Die
Aufnahmegesuche für die nächsten Lehrgänge
sind von den männlichen Teilnehmern bis
zum 13. Februar an die zuständige Kreis-
bauernschaft  zu richten , von den weib-
lichen Teilnehmerinnen bis zum 18. Februar
an ihre zuständige Ortsabteilungs¬
leiterin.

erbt unverändert
Bäckerausgleichskasse bei der Hauptvereini¬
gung beschlossen, aus der ab 1. Februar 1935
ans Grund von genau ausgearbeiteten Richt¬
linien Beihilfen gewährt werden
sollen.  Die Mittel für diese Ausgleichs-
kasse werden durch eine erträgliche B ^ astung
des Weizens bei der Vermahlung aufge¬
bracht.

Die Reichsstelle für Getreide und die
Hauptvereinigung der Getreidewirtschaft wer¬
den die notwendigen Anordnungen treffen,
nm eine Doppelbelastung für Weizen , der
mit der bisherigen Ausgleichsabgabe von
3.50 NM . bzw. 2.50 NM . 'je Tonne belastet
ist, zu vermeiden.  Außerdem fällt ab
1. Februar 1935 die Gebühr von 1.50 NM.
bzw. 0.50 NM . die Tonne , die bisher für die
Ausgleichskasse der Reichsstelle für Getreide
erhoben wurde , fort . Vom 1. Februar ab
sind für die Bemessung des Mehlpreises an
Stelle der Notierungen an den Großmärkten
die Festsetzungen der Getreidewirtschastsver»
bände maßgebend . In allen Teilen des
Reiches bleibt demnach auch in Zukunft der
bisherige Brotprcis unverändert . Binnen
kurzem wird eine Brotmarktkord-
nung  erlaßen werden , nm die sonstigen
Verhältnisse ans dem Brotmarkt zu be¬
reinigen.

GiftmordMeinem Variier Hotel
gsi. Paris , I . Februar.

In einem innerhalb des Pariser Garten-
aürtels gelegenen Schloßhotel,  das
hauptsächlich von reichen Amerikanern be-
sucht wurde , hat sich ein sensationeller
Mord  zugetragen , an deren Aufklärung
die französischen Polizeibehörden fieberhaft
arbeiten . Die 19jährige Julie Markett.
die jüngste Tochter eines gekannten ameri¬

kanischen Bankmannes . war vor zehn Tagen
nach Paris gekommen und hatte im Schloß¬
hotel ein Appartement gemietet . Sie be-
steundete sich gleich am zweiten Tage ihres
Aufenthaltes mit einem lungen Mann,
der sich als italienischer Aristokrar
ausgab . Die beiden wurden viel miteinan¬
der gesehen . Am Dienstag reiste der
Marchese Plötzlich  ab . Miß Marke«
besuchte am selben Abend noch ein Kon¬

zert  tn der Stadt und ihr Chauffeur gibt
an , daß sie gutgelaunt aus dem Konzert
ins Hotel zurückgekehrt sei. Sie habe ihm
sogar eine Zigarette angeboten , was wäh¬
rend seiner siebenjährigen Dienstzeit bis¬
her nicht ein einzigesmal borge-
kommen  ist. v

Die Amerikanerin pflegte um 8 Uhr mor¬
gens in der^ Tennishalle des Hotels mit
einem bestellten Trainer eine halbe Stunde
zu spielen.  Sie war immer sehr pünkt¬
lich. Als sie an diesem -Morgen nicht er¬
schien, rief der Trainer bei ihr an , rh mel¬
dete sich aber niemand.  Später , gegen
Murag , wuroe man un Höre» aufmerksam.
Der Direktor ließ den Salon öffnen . Er
war leer.  Man wußte aber , daß Miß Mar¬
ke« das Hotel nicht verlassen hatte . Die
Tür zum Schlafzimmer war von innen
verschlossen.  Sie mußte ausge¬
brochen  werden . Die Eintrctenden sahen
die Amerikanerin vollständig unbe¬
kleidet auf dem Bett liegen.  Sie
schien zu schlafen , aber der Hotelarzt , dev
mit eingetreten war , konnte nach kurzer Un¬
tersuchung konstatieren , daß sie bereits vor
mehreren Stunden gestorben
sein mußte . Auf dem Nachttisch stand ein
Glas , halb mit Wasser gefüllt . Die Leiche
wies keinerlei Verletzunaen  auf.

Die sofort eingeleitete Obduktion ergab,
daß Miß Marke « an einem in Europa säst
unbekannten Tropengift,  das ihr in
einem Wasserglas verabreicht worden war,
gestorben ist . Man dachte zuerst an Selbst-
mord.  Die genaue Durchsuchung des
Schlafzimmers der Toten erweckte jedoch
Verdacht . Die Balkontür war nur ange-
lehnt  gewesen und einige Kratzer,  die
auf der Mauer unterhalb des Altans beob¬
achtet wurden , wiesen darauf hin , daß je¬
mand nachts in das Zimmer des
Mädchens eingestiegen  war . Ge¬
walt wurde nach dem vorliegenden Befund
nicht angewendet.

Der Mörder muß es verstanden haben,
der Amerikanerin den Gifttrank einzuflößen,
ohne daß sie wußte,  was sie trank.
Entweder nahm sie den Trank freiwillig zu
sich, ohne zu wissen , daß er Gift enthielt,
oder aber — das muß erst sestgestellt wer¬
den — der Mörder hat sie vorher ganz oder
wenigstens halb narkotisiert  und ihr -
dann die Flüssigkeit in den Mund geschüttet.
Eine dünne , eingetrocknete Rinne
der Giftslüssigkeit,  die vom rechten
Mundwinkel seitwärts sich zum Kinn zieht,
hat ^diesen Verdacht wachgerufen.

Man vermuier , vag oer funge Jlauener,
der, wie man nun weiß , keineswegs Mar¬
chese war , sondern sich eines gefälschten
Passes  bediente , den Mord begangen hat.
Aus einem Zettel , den man unter den Brief¬
schaften der Ermordeten fand , scheint her¬
vorzugehen , daß es sich bei dieser mysteriö¬
sen Mordaffäre um einen Racheakt an
dem Vater  Miß Marketts handelt , der
vor mehr als 30 Jahren ein Prominenter
Wirtschaftsmann des östlichen Indien ge¬
wesen ist . Die Polizei hofft , von Mr . Mar¬
ke« , der telegraphisch herbeige¬
rufen  wurde , nähere Aufklärungen zu er¬
halten . Der mutmaßliche Mörder iwnnte
bisher nicht gefunden  werden ; nicht
einmal über feine Identität herrscht Klar¬
heit.

Roman dorr A . von Sazenhofem
NrhrdrrttchtSschutz durch V »rlag«anflalt Manz , RegoiSburg.

56 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Die Stimme schlug an ihr Ohr Und siel ihr in 's Blut.

Sie hatte einen leidenschaftlichen und vibrierenden Klang.
».Sind wir schon da ?" fragte Mia , nur um etwas zu

sagen . Ihre ganze sonstige Natürlichkeit und Frische war
Weg. Sie hatte Schmerzen und war - . . verwirrt.

Er trug sie über eine Trepp-
„Schlingen Sie die Arme um meinen Hals ."
Ein Diener riß die Türen auf . Sein Blick befahl die¬

sem welche.
Dann lag Mia aus dem breiten türkischen Diwan ihres

Zimmers.
„Ich danke Ihnen, " sagte Mia , fing seinen Blick aus

Und lächelte.
Er ließ sich vor dem niederen Diwan auf ein Knie nie¬

der , nahm ihren linke, : Fuß in die Hand und bewegte ihn
Nach rechts und links.
, „EebdocheN ist nichts , gnädiges Fräulein ! Durch den

starken Druck gegen die Mauer sind die Sehnen und Mus¬
keln angeschwollen und schmerzhaft . Es wird bald wieder
gut sein ."

Er zog ihre Hand an die Lippen , nahm ein weiches Kis¬
sen und schob es unter ihren Kopf.

Dabei beugte er sich so « es, daß sein heißer Mund fast
ihre Stirne streifte.

„Ich hole jetzt Baronin Gerdöny . Essigsäure Tonerde ist
in der Hausapotheke . Die Schmerzen werden gleich Nach¬
laßen . Dann werde ich gleich Bürün Zsiga verständigen ."

Mia schloß die Augen , als sie allein war.
Sie hatte immer gedacht . . . in diesem Stand tst man

nicht so. Jetzt hatte sie etwas aus seinen Worten , aus feinet
Stimme , aus seinen heißen Blicken gefühlt , das ihr in?

lut rann und so war , wie sie geglaubt hatte , daß es sein
üsse.

Zsiga . . . Andras . . . Velat Keretsz , die Pußta . - - das
>te Auto verschwommen ineinander in ihrer Stirn «.

Die Schmerzen waren doch noch recht stark, so daß sie
re kleinen , weißen Zähne in die Lippen grub und di«
ränen über die Wangen liefen.

Jetzt sah er es ja nicht. Sie wollte nicht wehleidig sein,
ier . . .

Da schlug eine Stimme an ihr Ohr . Baronin Gerdöny
ar da mit der Kompresse.

Mia reichte ihr die Hand.
„Ich mache Ihnen so viele Mühe !"
„Nicht im geringsten , wenn nur die Schmerzen bald näch¬

sten !"
Andras schrieb indessen ein paar flüchtige Zeilen an

siga. Er beorderte einen Boten nach Keretsz , der den
aron mit dem roten Auto gleich herüberbringen sollte.

Inzwischen erkundigte er sich nach dem Befinden der
atientin . Mia war allein . Wieder beugte sich der Gras
Zer ihre Hand , ih - e Blicke tauchten ineinander . Aus den
licken wurden Worte . . .

„Nun ich Sie gesehen habe, " flüsterte Andras , «werde
h nie mehr zur Nuhe konimen . Glauben Eie Mir das ? "

Sie wußte nicht, was sie antworten sollte.
Da meldete der Diener den Baron Zsiga . Graf Andras

lte ihm entgegen und streckte ihm die Hand hin.
„Das muß passieren , bis man dich endlich zu Gesicht

siegt ."
„Servus Andras ! Du hast mir nur geschrieben , es sei

icht gefährlich . Aber , was ist denn geschehen ?"
„Nicht sehr viel und doch genug , weil ich schuld bin

aran ."
„Mia , du sollst nicht allein retten . . . ich sage es dir ja

nrner. Das ging ja diesmal noch gut ab."
Andras wunderte sich im Stillen wie gelasten und ruhig

istga war.
„Ich danke dir," sagte er und reichte Andras dt« Hand«

„Hast du noch Schmerzen . Mia ? Was ist denn eigentlich
geschehen?" Andras erzählte . Er fragte sich dabei : will er
st« denn nicht aus Liebe heiraten . . . warum dann ? Ihm
konnte es recht sein.

Während des Nachtmahls war Zsiga etwas einsilbig.
Eine ungeschickte Sache , dieser Unfall ! Er konnte seinem
Freunde doch nicht zumuten , den Krankenpfleger zu machen.
Er kannte Mia und wußte , daß sie Launen haben konnte,
besonders wenn sie zum Stillsitzen gezwungen war . Am
besten war es doch, er nahm sie jetzt hinüber nach Belat
Keretsz . Da war auch der Arzt näher bei der Hand . Und
Mama Gerdöny , dis Mutter seines Freundes Bela , wird
ihm wohl gern den Gefallen tun und mitgehen.

„Hör mal , Andras ", brach Zsiga das Schweigen , „ich
glaube , es ist doch bester, ich nehme Mia jetzt nach Belat
Keretsz hinüber ." Andras stutzte und wurde unsicher. Hak
Zsiga etwa Verdacht geschöpft ? Seine Stimme ist etwas
belegt : „Hm, wenn du meinst . . ."

Tr durste sich nicht strauben : „Gewiß , wenn es für Mm
bester ist." Schnell streifte sein Blick den andern von der
Seite . Aber Zstgas Auge ist klar . Nein , der hat reme
Hintergründe.

Zsiga wandte sich an Frau Gerdöny : „Ich mache Ihnen
viel Umstände , liebe Baronin , aber ich möchte Mia doch
auch auf meinem Schloß in Ihrer Obhut wissen . Darf ich
Sie steundlichst bitten , mitzukvmmen ? "

„Gerne , Zsiga , diese kleinen Luftwechsel habe ich mcht
Mgerne ", erwiderte die Baronin . „Ich geh am besten gleich
zu Mia , um den Umzug vorzubereiten ."

Als sich am andern Tage Andras von Mia verabschie-
dete , beugte er sich über Mia und flüsterte : „Ich komme
wieder !" -

Sein « lick war nah und heiß vor ihren Augen . Sr « gao

ihn zurück. ^

Graf Andras war jetzt häufiger Gast tn Bell« KeretA
Er brachte Mi» Blumen und traf st« oft Mein. Zsisuch« ,

IKortletzuns s" gt-4



Württemberg ln Mannheim überfahren
Baden liegt im Bundespvkaliviei; .«/Brandenburg, Rordmark und Gau Mitte in Front

Im Fußballjport des Sonntags war das
wichtigste Ereignis die Zwischenrunde
um den Bunvespokal.  die mit vier
Spielen , in Mannheim . Berlin . Hamburg
und Magdeburg abgewickelt wurde. Trotz
des überall recht ungünstigen Wetters wohn¬
ten den Spielen insgesamt rund 50 000 Zu¬
schauer bei. Die Ueberraschungen. die in die¬
sem Wettbewerb schon in der Vorrunde ein-

isetzten, blieben auch diesmal nicht aus.

Eine unverdient Hobe Niederlage
Baden — Württemberg 3:0

> Die beiden letzten süddeutschen Vertreter
' »m Fußballbundespokal der Gaumannschai-
ten standen sich am Sonntag im Mannhei¬
mer Stadion vor etwa 10 000 Zu¬
schauern  gegenüber . Unter diesen befan¬
den sich zahlreiche Schlachtenbummler aus
Württemberg sowie bemerkenswerterweise
vom Spielausschuß des Deutschen Fußball-
bundes Professor Glaser-  Freiburg und
K n eh e - Duisburg. Tie Württem ber¬
ge  r lieferten dabei durchaus kein
schlechtes Spiel,  obwohl sie insbeson¬
dere im Angriff an die lüngstgezeigten schö¬
nen Leistungen nicht heranreichten. Gewon¬
nen hat den Kampf der beweglichere badische
Sturm , der auch über die bessere Entschluß¬
kraft als oei müniembergische Sturm ver¬

fügte . Im übrigen waren die Mannschafts¬
einheiten einander völlig ebenbürtig, dank
vorzüglicher Feldarbeit waren d i e Sch Wa¬
ben sogar häufigüberlegen.  Allem
der württembergische Sturm , der in der zu¬
letzt gemeldeten Ausstellung mit Förschler auf

jHalbrechts und Rackl auf Halblinks spielte,
«konnte sich im gegnerischen Strafraum nicht
'durchsetzen. Dam kam noch großes

Schußpech  der Stürmer , selbst ein
Elsmeterball konnte nicht ver¬
wandelt werden.  Am besten gefiel bei
den Schwaben der rechte Läufer Wurzer  -
Ulm. außerdem waren noch Förschler
und der Linksaußen Schrode  aus Eßlin¬
gen zu erwähnen . Strobel - Ulm  spielte
als Mittelläufer ausgesprochen defensiv. Tie
Verteidigung war nicht frei von Unsicherhei¬
ten. In der badischen  Elf war die Ab¬
wehr sehr gut. Müller  im Tor unterlief
kein Fehler, auch die beiden Waldhof-Vertei-
diger Leist und Model  waren voll auf
der Höhe. Die Läuferreihe hatte in Heer¬
mann  ihren besten Mann . Im Sturm trat
diesmal Siffling  nicht so in Erscheinung,
da er sorgfältig abgedeckt wurde. Dagegen
mar sein Klub-Kamerad Penning ganz
hervorragend  und auch der erfolgreich¬
ste Torschütze. Schiedsrichter Win gen -
feldt - Fulda leitete das Spiel einwandfrei
und unparteiisch.

Der Spielverlauf:
Schon nach acht Minuten schoß Pennig

nach guter Vorarbeit des in letzter Stunde
eingestellten Mühlburgers Müller das
e r st e Tor.  Die Württemberger beantwor¬
teten es mit einem Generalangriff und la¬
gen minutenlang im Strafraum der Baden¬
ser. 10 Minuten vor der Pause hieß es nach
einem schönen Schuß von Langenbein
schon  2 :0, der eine Steilvorlage von Siff-
sing tadellos verwertete. Nach dem Wechsel
köpfte Pennig  zum 3:0 ein und schon eine
Minute später erhöhte Langenbein  auf
4:0. Kurz vor dem Schlußpfiff fiel dann
durch Pennig  auch noch der fünfte Tref¬
fer. der eine unglückliche Niederlage der
Schwaben besiegelte.

En-Iodrr Nmn- zahlreiche SyielauMle
Stuttgarter Kitters behalten Anschluß/ Rettarau an der Spitze

Baden! Der Meisterschaftsspielbetrieb in der süd¬
deutschen Gauliga erfuhr teilweise durch die
.Pokalzwischenrunde, teilweise durch die
j schlechte Witterung (Bayern ) eine Einschrän¬
kung. Immerhin konnten die wichtigsten
Kämpfe durchgeführt werden.
Württemberg

Im Gau Württemberg behielten die
Stuttgarter Kickers  durch einen
knappen 4:3 - Sieg über den Ortsgegner
Sportclub  den Anschluß an den spiel-

j freien Spitzenreiter SSV . Ulm. Dem Spiel
«wohnten 6 0 0 0 Zuschauer  bei . Die
, Kickers-Mannschaft erwies sich nach einer
^unfreiwilligen Blutauffrischung überaus
, wendig und schlagkräftig und hat den etwas

glücklichen Sieg auch verdient, insbesondere
durch eine vorzügliche Leistung in der ersten
Halbzeit, wo die Blamveißen bereits eine 3:1-
Führung herausholten . Tie Tore schossen für
Kickers Euchen Hofer (2) und Zehr-
selb (2 ), während für den Sportclub Lrn -
den maier . Götz und Strauß  erfolg¬
reich waren . Die für den Abstieg wichtige Be¬
gegnung zwischen Sportverein Göppin-

Igen und Sportfreunde Stuttgart
siel ans.

In Baden setzte sich der VfL. Neckarau
allein an die Spitze. Er mußte sich in dem
Spiel gegen Karlsruher  FV . in Karls¬
ruhe zwar mit einem 2:2 begnügen, es ge¬
nügt ihm aber der eine Punkt , um den spiel¬
freien Phönix zu überflügeln . Allerdings
dürften die Neckarauer den verlorenen Punkt
am Ende wohl sehr vermissen. Hier lautet die
Reihenfolge an der Spitze: VfL. Neckarau
20:10. Phönix Karlsruhe 19:9. VfR. Mann¬
heim 17:9 und VfB. Mühlburg 17:11 Punkte.
Süd -West

Punkteinbußen der führenden Vereine
haben im Gau Südwest  den Kampf um
die Gaumeisterschaft wieder offener gestaltet.
Phönix Ludwigshasen  verlor bei
Sportfreunde Saarbrücken  sehr
knapp 2:1. behielt aber die alleinige Füh¬
rung . da Wormatta Worms dem FC.
Kaiserslautern  im 1.1-Spiel einen
Punkt abgab und das Spiel zwischen Borus¬
sia Neunkirchen und Kickers Offenbach aus¬
siel. Durch einen neuerlichen 3:2-Sieg über
Eintracht  Frankfurt rückte Fußball-
sportverein Frankfurt  den führen¬
den Mannschaften wieder dicht auf.

RerwkgMer Trtumch LLLW?'"
Sigurd Roeen Deutscher Meister tu der Kombination/ Soerensen Statom Steger

Als am Samstag vormittag mit dem
Kombinationssprunglaus zur deutschen Mei¬
sterschaft begonnen werden sollte, hing der
Himmel voller grauer Wolken, und ein
seiner Regen rieselte herab . Der Schnee
war durch den Nachtregen äußerst glatt
geworden und spurtete schlecht. Erfreu¬
licherweise legte sich aber der Regen bald,
so daß sich die Schneeverhältnisse wenigstens
nicht noch mehr verschlechterten. Am Aus¬
lauf der kleinen Olympia -Schanze hatten
sich 9000 Zuschauer,  darunter Tau¬
sende vom Neichssportsührer aus München
eingeladene Schulkinder,  emgefunden.

Wie nicht anders zu erwarten mar . spiel¬
ten auch hier wieder die Norweger die erste
Geige und schließlich wurde das Erwartete

szur Tatsache: Sigurd Roeen.  der am-
Frettag hinter seinem Landsmann Olav
Hosisbacken nn Kombinations -Langlauf den
zweiten Platz belegt hatte , errang sich den
Titel eines deutschen Meisters  in der
Kombination : Langlauf -Sprunglauf . Roeen
legte zwei schöne Sprünge von 49 und 52
Meter hin. wie man sie sich bester aus¬
geführt kaum vorstellen kann. Hosisbacken

kam nur auf 46 und 51 Meter und wirkte
mit zu starker Abknickung auch recht steif,
kam aber doch auf den zweiten Platz. Odd-
bjoern Hagen, Dritter im Langlauf , kain
zwar beide Male über die 42-Meter-Grenze
nicht hinweg, zeigte aber dabei eine tadel¬
lose Haltung , so daß er seinen 3. Platz auch
in der Kombination bekam. Die beiden
Finnen Lauri Valonen und Arne Dakamen
besetzten die beiden nächsten Ränge und dann
erst kommt als erster Deutscher
Willi Bogner - Traun st ein.  Der
Traunsteiner sprang 46 und 48 Meter weit,
zeigte dabei ebenfalls eine ausgezeichnete
Haltung kam aber doch an seine Vorder¬
männer ' in der Bewertung nicht ganz
heran.

Mit am weitesten überhaupt kam der
Lberhofer Hans Marr.  der gegen alle
vorherigen Berechnungen erst 51 und dann
55 Meter weit sprang . Leider lag der Thü¬
ringer im Langlaus zu weit zurück, als daß
ihm seine schönen Sprünge etryas hätten
Helsen können. Den siebten Platz in der
Kombination belegte der zweitbeste
Deutsche . Fried ! Wagner - All¬

gäu.  der Weiten von 48 und 46 Meter
erzielte. Der Bayer Christ! Merz,  der sich
hinter Gustl Müller und Motz einen be¬
achtenswerten 14. Platz in der Kombination
sicherte, stand in sauberer Haltung 49 und
50 Meter. Der deutsche Meister 1934.
Alfred S t o l l-Berchtesgaden, sprang etwas
steif 50 und 55 Meter , während Leupold auf
30 und 34 Meter kam. Max Fischer-
Wangen,  einstmals deutscher Meister,
hielt sich nicht so gut. dafür bewies aber
Erich Necknagel-Thüringen mit 44- und 52-
Meter-Sprüngen , daß er noch lange nicht
zum „alten Eisen" gehört.

In der Einzelbewertung  desKom-
binationssprunglaufes war Lauri Valo-
nen - Finnland mit Note 225,50 und Wei¬
ten von 51 und 53 Meter der Beste. Nicht
viel schlechter wurde Alfred Stoll  mil
Note 219.7 bei Sprüngen von 50 und 55
Meter bewertet. Die drittbeste Leistung
zeigte Hans Marr - Oberhof mit Note
214.6 (51 und 55 Meter !.

Zwischen den beiden Durchgängen kamen
die norwegischen Spezialspringer Nand-
mond Soerensen, Arne B. Christiansen, Nei-
dar Andersen und Eistein Raabe zu Wort,
wobei Andersen und Raabe mit schön durch¬
gestandenen Sprüngen von je 57 Meter den
„Kombinierten" etwas , pormachten.
Soerensen siegt im Slalom und deutscher
Meister in der Kombination : Abfahrt -Slalom

Der Slalom der Männer fand auf einer
ganz neu gesteckten 700 Meter langen und
mit 30 Toren versehenen Strecke am Haus-
berg in Garmisch statt . Obwohl nur 200
Meter Höhenunterschied zu bewältigen wa¬
ren . gab es zahlreiche Stürze . Anton See -
los ging als Vorreiter über die Strecke und
legte sie in der nachher nie wieder erreich¬
ten Zeit von 55.5 Sekunden zurück. Die
Norweger erwiesen sich wieder als tüchtige
Männer . Nandmond Soerensen  belegte
den ersten Platz in 2 : 06 Minuten
vor dem Franzosen Allais  und dem
Bayern Ludwig Klaisl.  Aufmerksame
Zuschauer waren Ncichsminister Franz
Seldte  und der Neichssportsührer von
Tscha mmer und  Osten.

StaWsieger ebenfalls Nomegen
Der plötzliche Witterungsumschlag , der

Regen, Schnee und einen orkanartigen
Wind  mitbrachte , ließ die Deutschen Win-
tersportmeisterfchaften am Sonntag noch
nicht zum Abschluß kommen. Der frühe
Morgen brachte zunächst starke Kälte, die
sich dann in einen einzigartigen Schneesturm
umwandelte . Trotzdem ließ die Ne: '̂ sbahn
die 30 angesetzten Verwaltungssonderzüge
als Generalprobe für die Olympischen Win¬
terspiele nach Garmisch-Partenkirchen laufen.
Sie waren alle dicht besetzt, so daß schon in
den frühen Morgenstunden eine riesige
Menschenschlange die Straßen zum Schi¬
stadion entlang zog. Auch die Reichspost
hatte zahlreiche Sonderautobusse mobil ge¬
macht und alles in allem dürften über
20 000 Zuschauer an den olym¬
pischen Sportstätten  geweilt haben.

Orkan verhindert Springen
Der Orkan ließ eine Durchführung des

Spezialsprunglaufes nicht zu. Der Asch¬
berger Max Meine! versuchte einen Sprung,
wurde aber sofort, nachdem er den Schan¬
zentisch verlassen hatte , vom Sturm erfaßt
und auf die Bahn gedrückt, wo er bei 58
Meter landete. Der Reichssportführer sah
das Unmögliche des Beginnens ein und ver¬
kündete umgehend die Verlegung des
Spezialsprunglaufes auf Mon¬
tag.

Stasfellauf im Schneesturm
Für Deutschland startete im 40-Kilometer-

Stafsellauf der Hirschberger Jäger Herbert
Leupold.  der auf dem etwas vereisten
Schnee gleich die Spitze übernommen hatte,
als Erster dem Gudiberg zuging, kurz darauf
jedoch bei einem Gedränge zu Fall kam.
Dabei wurde er von dem Norweger Hagen
von der Spitze verdrängt . Hinter Leupold
folgte Likanen - Finnland und Menardi-
Itälien . Auf dem Weg nach Kaltenbrunn
wurde unentwegt uni die Führung ge¬
kämpft. Hagen erzwang die Führung und
passierte Kaltenbrunn in 43:20. Menardi
folgte in 44:39 vor Likanen und Leupold.
Dahinter lagen Polen , Tschechoslowakei und
Frankreich. Als zweiter Mann wurde dann
deutscherseits der Münchener Walter Motz
ins Treffen geschickt, der vom Start weg
unheimlich schnell war und die 20 Sekunden
gegen den zweiten Mann Finnlands . Heik-
kinen. bald aufgeholt hatte . Der Münchener
lief nicht nur den besten Stil , sondern
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4:2 <1:0!

1:1

2:4
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2:2

auSgef.
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ausgef.

LrttL mitten AkicA
Fuhball

Bnndes-Pokal-Zwischenrunde
In Mannheim:
^ Baden — Württemberg 5:0 (2:0> <3:3,In Berlin:

Brandenburg — Westfalen
In Hamburg:

Nordmark — Sachsen
In Magdeburg:

Mitte — Ntedersachsen 2:0 <1:01
Ganvergleichskamps

In Würzburg : Bayern — Norddessen
Süddeutsche Gauliga

Gau Württemberg:
Stuttgarter SC . — Stuttgarter Kickers
SvB . Gövvinge « — SvFr . Stuttgart

Gau Babe « :
Karlsruber KB . — VfL. Neckarau

Ga « Bayer « :
ASV . Nürnberg — Wacker München
1860 München — Schwaben AugsburgFC. Schweinfurt—Bagern München

Ga » Sitdmest:
Eintracht Frankfurt — FSV . Frankfurt 2:3
SvKr . Saarbrücken — Phönix Ludwigsbafen 2:1
Bor . Neunkirchen — Kickers Offenbach ausgef.
Wormatia Worms — FC . Kaiserslautern 1:1

Bezirksklasse meldet:
Abteilung Unterland:

Heilbronner SvBia . - FV . Zuffenhausen 3:2
SV . Kornwestbeim — SvB . Heilbronn SÜ 5:3
Germania Bietigheim - SvKr . Lauffcn 6:1
SvV . Neckarsulm — VfB . Ludrvtgsburg auSaef.

Abteilung Stuttgart'
MTB . Stuttgart — SvBgg . Bad Cannstatt 1:5
SvVaa . Nntertürkbcim - TSV . Münster 1:5
VfR . Gaisburg - TSV . Baibingen 3:2
A« V. Äotnang — AB . Mettingen tin Mett .i 2:1

Abteil «« « Hohenzoller« :
FC . Tailfingen — SvFr . Tübingen ausgef.
SvV . Reutlingen — KB . Ebingen 3:1
TG . Balingen — SvV . Metzingen 2:1

Abteilung Schwarzwald:
VfR . Schwenningen — KV. Tuttlingen 3:1
Kickers Lauterb . — SvBgg . Frcudcnstadt auSgef.
SvB . Svaichingen — SvÄag . Trossingen 1:5
KV. Rottweil — SvCl . Schwenningen anSgef.

Abteilung Bodensee:
0

SvÄ . Weingarten — Olymvia Lauvbeim ausaef.Abteilung Alb:
Alle Sviele ausgefallen

Deutsche Schimeisterschaften:
Kombination <18 Kilometer Lanalauf und Svruua-

Ia«s>: 1. und deutscher Meister 1835: Sigurd Roeen.
Norwegen Note 448: 2. Olaf Svffsbacken -Norwcaei'
447,4; 3. Oddblörn Hagen -Kinnland 423,7: 4. Lauri
Valonen - Finnland 424,5: 5. Arne Balkame - Finn¬
land .423,7: 6. Willi Bogner-  Deutschland 422.4:
7. Kriedl Wagner -Deutschland 415.4: 12. Gustl Mül-
ler -BavrUck Zell 392.9- 13. W. Mot, . De, , :>la„ d
91,2' 14 Christi Merz -Deulichland 387.2.
«vrnnalanf znr Kombination : 1. Laurt Baloncn-

Kinttlanü 225.50 <51.53 Meter, : 2. Alfred Stoll-
Berchtesgaden 219.7 t56.55 Meter, : 3. Sans Marr-
Oberhof 214.6 (51.55 Meter, : 4. Br . Gzcch-Polen
212,3 (46,52 Meter, : 5 Sigurd Roeen - Norwegen
209.5 t49.52 Meters : 7. F-rtedl Wagner -Allgäu 206,9
G8.46 Meter, : 8. Christi Merz -Bauern 205.7 (49.50
Meter, : 11. Tont Etsgrnber - Pgrtenkircben 199.4
147.47 Meier, - 13. Pöltl -Banern 196.5 (49.49 Meter,:
14. Willi Bogner -Bagern 195,9 >46.48 Nieter, : 15
rustl Müller -Bayrisch Zell 194.9 (47.50 Meter, : t6
Walter Glast -Kltngentba ! 193.5 >47.47 Meter,.

^Erster und,Deutscher Meister in der Kombi"»!!«,Abfahrt Slalom : Soerensen - Norwegen 97.605: 2
Sertorclli -Jtalicn 95,555: 3. Sigmund Rund -Nor¬
wegen 95,870: 4. Allais - Frankreich 94.805: 5. Alt
' oninaen -Normegen 92.940: 6. Johann P kn u e r-
lerchtesgaben 92.375: 7. Xaver Kraisg - München

92,350: 8. Sans Kemser - Partenkirchen 92.020: 9.
Kriedl Psetffer -Partenkirchen 91.070: 10. Ludwig
Knaisl -Allgüu 90.780: l4. Dr . Vetter - Kreibura
89.510.

In der Altersklasse  siegte A , cbaner  -
Berchtesgaden mit 99.440 und in der Militär-
klakse  wurde Schütze Wtedeck  mit 98.795 deut¬
scher Meister.

Slalom : 1. Nandmond Soerenien -Norwegen 2 : 06
l64,4. 61.6, : 2. Allats -Krankreich 2 : 67.8 <65.1. 62.7,:
3. Ludwig Klaisl -Bayern 2 : 11,9 l68.2. 63.7, : 4.
Scrorclli -Ätalicn 2 : 12.5 (67.1. 65.4, : 5. Persossnm-
Norwegen 2 : 12,6 >89.3. 63.3, : 6. Hans Kemser-
Partenkircben 2 : 13.3 <69.1. 64.21: 8. Dr . Better-
Freibnrg 2 : 14,1 <65.1. »b8 und 1 Strafminnle, : 9.
A. Müller -Bayern 2 : 14,2 <69.5. 64.7, : 11. Kriedl
Pfeiffer - Parienktrchen 2 : 14.6: 13. Xaver Kraisy-
München 2 : 16: 15 Kredn Stobcr -Frcibnrg 2 : 19 >:
>7 Johann Pfnür -Berchtcsaaden 2 : 21,3: 18. Jakob
Rasv -Äayern 2 : 22.4 ' 19 Roman Woerndle -Barten-
kirchen 2 : 23.7.

4mal10Km . - Stafsellauf : 1.  Norwegen
2:49,22: 2. Stnnland 2:51,54: 3. Italien 2:46.56:
4. Deutschland  lSerbert Leuvola , Walter Motz,
Hans Hieble und Willi Bogner , 2:57,42: 5. Polen
3:01,10: 6. Tschechoslowakei 8:02.06: 7. Frankreich

Staffel der Ganmannfchaftc«
1. Allgäu 3:65,13: 2. Bayern 1 8:05.19: 3. Bayern II

3:12,30. — Mittelaebirgsgruvve : 1. Schwarzwald
3:08,25: 2. Sachsen 3:11,58: 3. Thüringen 3:12.52. -
Flachlandaruvve : 1. Westdeutschland 3:37.08: 2. Bran¬
denburg 3:37,17.

wurde auch mit 41 : 07 Minuten als
schneller st er Läufer gestoppt.
Unter Niesenjubel wurde dann das Olyni-
Pia-Stadion passiert. Hier erschien hinter
dem Norweger P -DtuM schon als Zweiter
Walter Motz.

Als dritter Mann erhielt bei uns Hans
Hieble  das Tuch. Während vorne Hosis¬
backen unbeirrt ans und davon ging, kam
Hieble nicht recht in Fahrt . Karppinen-
Finnland holte ihn bald ein und auch der
Italiener Kasebacher Passierte den Deutschen,
der anscheinend einen schlechten  Schi
hatte . Der Abstand wurde immer größer
und es ging wieder aus die Strecke bei Kal¬
tenbrunn und Schlattan . Als Willi Bog¬
ner.  unser bester Mann , zum Lauf kam.
betrug der Vorsprung der Norweger vor
Finnland bereits eine Minute , vor Italien
mehr als fünf Minuten und Deutschland
6' /- Minuten . Willi Bogner konnte wohl
einiges an Boden gutmachen, aber nicht
mehr den Vorsprung der Italiener aufholcn,
so daß sich die deutsche Staffel mit
dem vierten Platz begnügen
mußte.
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